IAmtahlatt 


der k. k. 


Reihshanpe- und 


Refidenftade Mien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 


Nr. AA. 


freitag, den 2. Juni 1893. 


Jahrgang II. 


Pränumerationspreiſe:“, 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


air die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Nathhauſe. 


Gemeinderath. 


Hitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 6. Juni 1893, ½5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 9. Juni 1893, ½5 Uhr nachmittags. 


Stenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 30. Mai 1893 
unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert 
Richter. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass der Herr Bürger- 
meiſter ſein Ausbleiben entſchuldigt. Er hat einer Einladung des 
Herrn Cardinals nachzukommen. 

2. Herr Gem.⸗Rath Hawranek erſucht um einen drei— 
monatlichen Urlaub. 

Die Verſammlung iſt mit der Ertheilung des Urlaubs ein— 
verſtanden? (Zuſtimmung.) 

3. Von Herrn Bürgerſchul⸗Director Janotta iſt eine Zu— 
ſchrift eingelangt, welche lautet (liest): 

Der Gemeinderath der Stadt Wien beehrte mich mit der Wahl in den 
Bezirksſchulrath. Da ich jetzt nicht mehr der wohllöblichen Stadtvertretung 
angehöre, lege ich mein Mandat als Mitglied des Bezirksſchulrathes zurück. 

Mit der Bitte, dies und meinen Dank für die bisherige Auszeichnung 
dem Plenum des Gemeinderathes bekanntzugeben, zeichnet 

Euer Hochwohlgeboren mit vorzüglicher Hochachtung 
ſehr ergebener 
Janotta. 

Die Erſatzwahl wird für eine der nächſten Sitzungen aus⸗ 

geſchrieben. 


4. Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, daſs für das Jahr 
1893 die Mitglieder und Erſatzmänner der Militärtax-Bemeſſungs⸗ 
Commiſſion zu wählen ſind. Die Wahlen werden nächſte Woche 
auf die Tagesordnung geſtellt. 

5. Von der Schützen-Geſellſchaft der k. k. priv. Schießſtätte 
in Schwechat iſt folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

Anlässlich des VII. n.⸗ö. Landes- und 350jährigen Jubiläumsſchießens 
beehrt unſer allergnädigſter Herr und Kaiſer am 4. Juni a. c. um 10 Uhr 
vormittags die Schießſtätte in Schwechat mit ſeinem hohen Beſuche, und erlaubt 


ſich die ergebenſt gefertigte Schützen-Geſellſchaft, einen löblichen Gemeinderath 
zu dieſer Feier höflichſt einzuladen. 


Die Verſammlung wird einverſtanden fein, dafs der Herr 
Bürgermeiſter einen Delegierten zu dieſer Feier entſendet. 

6. Herr Heinrich Jantſch, Director des Wiener Volks— 
theaters im Prater, hat als Ergebnis der Pfingſtſonntag-Vor⸗ 
ſtellung heute 150 fl. zum Armenfonde erlegt. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 


7. Seitens der J. öſterr. Sparcaſſe iſt in der Vollverſamm— 
lung vom April d. J. beſchloſſen worden, der Abtheilung für 
ſchwachſinnige Kinder in Währing zur Förderung ihres humani— 
tären Wirkens den Betrag von 100 fl. zu widmen. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 


8. Der Obmann des Weinbau⸗Vereines im XVII. Bezirke 
dankt dem Gemeinderathe für die dem Vereine pro 1893 zu— 
gewendete Subvention von 100 fl. 

Wird zur Kenntnis genommen. 


9. In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Dr. Rader 
die Anfrage geſtellt, ob der Bürgermeiſter geneigt ſei, im Gemeinde— 
rathe über den Stockwerks⸗Aufbau auf die Schule in Weinhaus, 
welche mit einem Betrage von 25.000 fl. veranſchlagt erſcheint, 
nachdem die Schule ſelbſt ein bloßes Koſtenerfordernis von 
23.755 fl. hatte, Auskunft zu geben. 

Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern: 

Für die Vergrößerung der Schule in Weinhaus, Köhlergaſſe 1, 
find vom Stadtbauamte in Gemäßheit des Magiſtrats⸗Auftrages 
vom 20. Mai 1893, Z. 9297, Alternativ-Projecte vorgelegt worden, 
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von denen mit Gemeinderaths⸗Beſchlus vom 12. Mai d. J., 
3. 2754, jenes genehmigt worden iſt, nach welchem auf dieſem 
Gebäude ein neues Stockwerk aufzuführen, ferner die derzeitige 


Oberlehrer-Wohnung zu Lehrzimmern zu adaptieren, der für die 


Schule nicht ausreichende Turnſaal durch die Einbeziehung der 
Schuldiener-Wohnung zu vergrößern und eine Wohnung im Tracte 
gegen die Herrengaſſe neu herzuſtellen iſt. 

Für dieſe geſammten baulichen Herſtellungen, inclusive Bei— 


ſtellung der Einrichtung find die Koſten approximativ mit 25.000 fl. 


berechnet worden, wovon auf die Arbeiten zur Erbauung eines 
neuen Geſchoſſes und die Einrichtung desſelben 19.000 fl. ent— 
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Tone entgegengekommen und will ich nur bemerken, daßs oft bei 
mündlich vorgebrachten Anſuchen denſelben ſofort ſeitens des Amtes 
willfahrt worden iſt. 

Ich habe nicht den geringſten Anlaßs zur Beſchwerde und 
muſs das Benehmen ſämmtlicher Beamten des Bezirksamtes als 
ein äußerſt höfliches bezeichnen.“ 

Hauptmann Wilhelm Schedifka (freiwillige Feuerwehr 
Unter⸗Meidling) (liest): 

„Ich habe mich über den Verkehrston im Bezirksamte XII 


nicht im geringſten zu beklagen und bin ſelbſt über den Theil der 


fallen. Hiezu wird noch bemerkt, daßs dieſes Schulhaus eine ver⸗ 


baute Fläche von 467 m? beſitzt, daher per 1 m: incluſive Bei— 
ſtellung aller Einrichtungsſtücke 40 fl. 70 kr. entfallen, welcher 
Betrag nicht zu hoch erſcheint, nachdem bei Schulneubauten für 
I m? überbaute Fläche durchſchuittlich 40 fl. entfallen. 

Der Reſt per 6000 fl. obiger Summe entfällt auf die noth— 
wendigen Adaptierungen in den alten Geſchoſſen und auf die Ver— 
beſſerung der ſanitären Verhältniſſe in dieſer Schule, wie Höher— 
legung und Iſolierung des Turnſaal-Fußbodens, Herſtellung eines 
harten Brettelbodens in demſelben ſowie in den neu gewonnenen 
Lehrzimmern der alten Geſchoſſe, Erſatz der nicht entſprechenden 
Ofen, Herſtellung einer Ventilationsanlage und Einführung der 
Gasbeleuchtung in ſämmtliche Lehrzimmer, weil dieſelbe dermalen 
unzureichend iſt. 

Nach dem Projecte ſollen die nen gewonnenen Räume dieſes 
Schulhauſes in einer Weiſe eingerichtet werden, dafs fie den derzeit 
in hygieniſcher Beziehung geſtellten Anforderungen entſprechen, wie 
dies vom löblichen Gemeinderathe bei allen in letzter Zeit in den 
verſchiedenen Bezirken neu aufgeführten oder. umgeſtalteten Schul— 
häuſern genehmigt worden iſt. 

Dazu iſt noch zu bemerken, daſs die Koſtenanſchläge, welche 
die Grundlage dieſer Berechnung bilden, nach dem vom Gemeinde— 
rathe als Norm aufgeſtellten Preistarife abgefajst werden müſſen. 
Dieſer Preistarif erſcheint mit Rückſicht auf die heutigen Verhält— 
niſſe höher als die üblichen Preiſe, welche im Gewerbe gefordert 
werden, daher es kommt, dafs bei den Vergebungen immer das 
Ergebnis ein gegen den Voranſchlag günſtigeres iſt. 

10. Ich habe weiters zu antworten auf eine Juterpellation 
des Herrn Gem. Rathes Büſſch, welche lautet (liest): 

„Wem unterſtehen die der freiwilligen Feuerwehr Unter— 
Meidling zugetheilten Telegraphiſten, da ſolche, zum Argernis des 
Hauptmannes, auf das Bezirksamt zu rapportieren verhalten 


werden und während deren Abweſenheit der Telegraphenapparat 


ohne Bewachung iſt? 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, zu veranlaſſen, dass den 
freiwilligen Feuerwehr-Hauptleuten nicht mit einem untergeordneten 
Tone begegnet werde ſeitens mehrerer ſtädtiſcher Organe, da eine 
ſubordinierte Behandlung weder zum Wohle der Bürger, noch zur 
Ehre der ſtädtiſchen Organe gereicht?“ N 

Ich habe zunächſt zu erwidern, daſs die in Frage kommenden 
Herren Feuerwehr-Hauptleute einvernommen worden find und 
folgende Außerungen abgegeben haben: 

Herr Joſef Reichl, Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr 
Gaudenzdorf, gibt an (liest): 

„Seit dem Beſtande des Bezirksamtes für den XII. Bezirk 
iſt mir niemand von dem Anmtsperſonale in dem häufigen Verkehr, 
den ich mit dem Amte pflege, unhöflich oder in einem groben 


Juterpellation des Herrn Gem. Rathes Büſch, betreffend die Be— 
handlung der Feuerwehr-Hauptleute, erſtaunt.“ 

In der Sache ſelbſt habe ich darauf zu verweiſen, daſs laut 
§. 29 der Feuerpolizei⸗Ordnung der ſtädtiſchen Berufs-Feuerwehr 


die Beſorgung des Feuer-Signaldienſtes obliegt, und dass in die 


Inſtruction für jene ſtädtiſchen Feuerwehrmänner, welche den frei— 


willigen Feuerwehren zur Dienſtleiſtung zugewieſen ſind und den 
Telegraphendienſt beſorgen, die Beſtimmung aufgenommen wurde, 
daſs ſie dem Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr unterſtehen, 
aber auch die Weiſungen des ſtädtiſchen Feuerwehr-Commandos zu 
befolgen haben. 

Nach Mittheilungen des Bezirksamtsleiters haben ſchon vor 
der Vereinigung mit Wien die Telegraphiſten der freiwilligen 
Feuerwehr Unter-Meidling täglich dem dortigen Bürgermeiſter 
perſönlich Rapport abgeſtattet, und iſt ſeit der Vereinigung ohne 
weitere Weiſung dem Bezirksamte, reſpective der Bauamtsabthei— 
lung mündlich rapportirt worden; diesbezüglich iſt eine Abände— 
rung dahin getroffen worden, dajs dieſer Rapport im telephoniſchen 
Wege ſtattfindet. | 

11. Weiters iſt eingelaufen eine Petition der Anrainer des 
Pferdemarktes im V. Bezirke gegen die Errichtung eines Pferde— 
ſchlachthauſes in der Reitſchule des Pferdemarktes, überreicht vom 
Herrn Gem. Rath Strobach und Genoſſen: 


Löblicher Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien! 

Die unterzeichneten Haus- und Grundeigenthümer erlauben ſich gegen die 
Errichtung eines Pferdeſchlachthauſes am ſtädt. Pferdemarkte im V. Bezirke 
Margarethen nachſtehende Vorſtellungen zu machen: 

1. Jufolge der ſich immer ſchlechter geſtaltenden Erwerbsverhältniſſe und 
durch die nahezu 15.000 leerſtehenden Wohnungen im Gebiete der Stadt Wien 
wird das Vermieten von Wohnungen immer ſchwieriger und würden durch die 
Errichtung des projectierten Pferdeſchlachthauſes in unſerem Bezirke derart 
miſsliche Verhältuiſſe geſchaffen, daßs ein Au-Mann⸗bringen der Wohnungen 
in der Umgebung vorgenannten Objectes geradezu unmöglich wäre. 

Andererſeits fände ſich wohl auch nicht ſo leicht ein Unternehmer, der 
dort innehabende Gründe verbauen oder zum Zwecke der Verbauung er— 
werben würde. 

In Berückſichtigung deſſen kann ſomit von einer ganz bedeutenden Eut— 
wertung des geſammten Realbeſitzes in jenem Theile Margarethens nur mit 
vollem Rechte geſprochen werden. 

2. Durch die Erweiterung des Bezirkes in der Richtung des beſtehenden 
Pferde-, Heu- und Strohmarktes iſt dieſer ſelbſt ſchon bereits in das Weich— 
bild Margarethens zu liegen gekommen und wäre es ja nur im Jutereſſe einer 
lebhaften und gedeihlichen Entwicklung unſeres Bezirkes gelegen, wenn dieſer 
Markt, der vorgenannter Entwicklung nur hindernd im Wege iſt, aus dem 
Bezirke ſelbſt verlegt würde. Durch die Errichtung des Pferdeſchlachthauſes aber 
würde ein Hindernis mehr geſchaffen, das die Erfüllung dieſes Wunſches, einer 
der ſehnlichſten der Bevölkerung des ganzen Bezirkes, in wohl unabſehbare 
Ferne rücken würde. 

3. Wird in Betracht gezogen, dafs jetzt ſchon täglich 70 und auch mehr 
Pferde geſchlachtet werden und die Caualiſierung jenes Theiles des Bezirkes 
die mangelhafteſte iſt und aus mancherlei Gründen auch nicht ohneweiters 
allen Anforderungen eutſprechend durchgeführt werden kann, fo würden durch 
Errichtung des Pferdeſchlachthauſes ſanitäre Übelſtände geſchaffen, die nicht nur 
für die nächſten Aurainer, ſondern auch für weitere Kreiſe von äußerſt wider⸗ 
wärtigen Folgen ſein könnten. 

4. Erwachſen durch geplante Errichtung des Schlachthauſes dem Bezirke 
abſolut keine wie immer namenhabende Vortheile, ſondern könnten eventuell 
nur der eine oder andere Beſitzer eines dort gelegenen Gaſthauſes perſönlichen 
Nutzen ziehen. 
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In Würdigung deſſen geben ſich die Unterzeichneten der zuverſichtlichen 
Hoffnung hin, Ein löblicher Gemeinderath werde nach Prüfung der hier au— 
geführten, die vitalſten Intereſſen des V. Bezirkes „Margarethen“ berührenden 
Gründe von der projectierten Errichtung des Pferdeſchlachthauſes am ſtädt. 
Pferdemarkte Umgang nehmen und die Bewohner des Bezirkes je eher durch 
die Verlegung des beſtehenden, die Entwicklung Margarethens nur hindernden 
Heu- und Strohmarktes beglücken. 


Dieſe Petition wird an den Magiſtrat zur Berichterſtattung 
geleitet. 

12. Endlich habe ich bekanntzugeben, daſs vom Herrn Gem. 
Rath Steiner und Genoſſen ein Antrag eingebracht wurde, 
dahin gehend, der Herr Bürgermeiſter werde erſucht, eine außer— 
ordentliche Sitzung des Gemeinderathes einzuberufen mit der 
Tagesordnung: „Berathung und Beſchluſsfaſſung über die vom 
Gemeinderathe aus Anlass der geplanten Conceſſionierung der 
Stadtbahnlinien an eine Privatgeſellſchaft au allerhöchſter Stelle 
zu unternehmenden Schritte.“ Ich habe hier hinzuweiſen auf §. 62 
des Statuts, woſelbſt gejagt iſt, dafs der Gemeinderath ſo oft 
zuſammentritt, als die Geſchäfte es erfordern, und dass der Herr 
Bürgermeiſter verpflichtet iſt, eine Sitzung einzuberufen, ſobald 
dieſes Verlangen von wenigſtens 46 Gemeinderaths-Mitgliedern 
ſchriftlich geſtellt wird. Der Antrag iſt von mehr als 46 Gemeinde— 
räthen unterſchrieben, es entfällt jedoch, wie ich glaube, die Anordnung 
einer außerordentlichen Sitzung deshalb, weil der Gemeinderath 
normal allwöchentlich zweimal ſich verſammelt und überdies für 
nächſten Freitag ein Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt iſt, 
bei deſſen Berathung die volle Möglichkeit iſt, ſolche Anträge, 
wie ſie hier angedeutet ſind, zu ſtellen. Es ſoll nämlich nächſten 
Freitag die Berathung über das Übereinkommen zwiſchen der 
Gemeinde Wien und der Eiſenbahnbau-Unternehmung bezüglich 


auf die Wienfluſs⸗Einwölbung und den Eiſenbahnbau entfallen, 
ſtattfinden. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem. -Rath Dehm (liest): 

13. Interpellation des Gem.-Rathes Brauneiß: 

Jährlich werden Tauſende von Gulden als Subventionen an Vereine 
und Anſtalten vom Gemeinderathe bewilligt, daſs aber nicht immer in gleicher 
Weiſe vorgegangen wird, beweist ein Beſchluſs des löblichen Stadtrathes vom 
17. Mai d. J., wo der Katholiſche Schulverein für Oſterreich mit ſeinem An— 
ſuchen um eine Subvention für das katholiſche Lehrerſeminar in Währing 
abgewieſen wurde. 

Wenn man bedenkt, dafs ein Deutſcher Schulverein, die evangeliſche 
Schule und andere Anſtalten verſchiedener Confeſſionen anſtandslos ſubventioniert 
werden und die katholiſchen Chriſten doch den größten Percentſatz der Be— 
völkerung betragen, fo kann ich mich gar nicht genug verwundern, daſs ein 
derartiges Anſuchen vom löblichen Stadtrath abgelehnt wurde. 

Ich erlaube mir daher an den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die 
ergebenen Anfragen zu ſtellen: 

Warum wurde das Anſuchen des Katholiſchen Schulvereines 
abgewieſen? 

Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, das Anſuchen 
des Katholiſchen Schulvereines für Oſterreich vor das Plenum des 
Gemeinderathes gelangen zu laſſen? 

Vice-Bürgermeiſter Pr. Nichler: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem.-RNath Dehm (liest): 
14. Interpellation des Gem.⸗Rathes Prauneiß: 
Eines der ſchönſten chriſtlich⸗katholiſchen Feſte iſt das Frohnleichnamsfeſt; 
an dieſem Tage werden in allen chriſtlichen Pfarren feierliche Proeceſſionen 
abgehalten, wo ſich auch bisher die chriſtlich-katholiſche Schuljugend betheiligte, 
nun will man, wie ich höre, nach einem Beſchluss des löblichen Bezirksſchul— 
rathes der Stadt Wien, dieſen ſo ſchöneu, hunderte von Jahren beſtehenden 
Gebrauch abſtellen. 
Venn man als Kind christlicher Eltern geboren und erzogen wurde und 
weiß, wie ſich jung und alt auf dieſes ſo ſchöne Feſt immer freute, ſo iſt 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 44, 2. Juni 1893. 


1145 


— 


ANKE 


Vu u u u ————ů—— —U— 20a 


dies ſozuſagen ein Fauſtſchlag für die chriſtlich-katholiſche Bevölkerung zu 
neunen, wenn man nur immer an den Sitten und Gebräuchen der Katholiken 
rüttelt. 

Ich glaube daher im Sinne der ganzen chriſtlichen Bevölkerung zu 
handeln, wenn ich mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene 
Anfrage erlaube: 

Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, als Vorſitzender 
des löblichen Bezirksſchulrathes der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien ſeinen Einfluſs dahin geltend zu machen, daßs dieſer 
Beſchluſs des löblichen Bezirksſchulrathes wieder aufgehoben wird? 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich habe nur darauf 
zu erwidern, dafs dem Vorſitzenden des Bezirksſchulrathes nicht 
die Macht zuſteht, einen Beſchluſs der Schulbehörde zu ſiſtieren. 

Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

15. Juterpellation des Gem.-Nathes Buſchan: 

Die der Schmelz zu gelegenen Partien mehrerer Straßen des XVI. Be— 
zirkes entbehren jeglicher Beſpritzung. Die Straßenbeſpritzung erfolgt nämlich 
noch immer nach der Vereinbarung der alten Gemeinden Neulerchenfeld und 
Ottakring, welche aus einer Zeit ſtammt, wo dieſe Straßentheile noch unverbaut 
waren. Nachdem jedoch heute dieſelben faſt vollſtändig verbaut ſind, ſich z. B. 
auf einem ſolchen Theile der Liebhartsgaſſe eine große Doppel-Volksſchule und 
ein für 100 Pfründner Raum bietendes Verſorgungshaus, das „Wilhelminen— 
heim“, befindet und noch immer keine Straßenbeſpritzung erfolgt, hat der 
Bezirksausſchuß einen diesbezüglichen Antrag auf Erweiterung der Straßen— 
beſpritzung gefajst und beim Magiſtrate unterm 10. April d. J., Z. 1410, 
eingebracht, welcher bereits am 15. April an das Stadtbauamt abgetreten wurde. 

Weil jedoch bis heute keine diesbezügliche Erledigung ſtattgefunden, die 
Klagen der in dieſen Straßentheilen domicilierenden Parteien aber täglich 
zunehmen, erlaubt ſich der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die dringende 
Anfrage zu ſtellen, 

ob derſelbe geneigt wäre, das Erforderliche zu veranlaſſen, 
damit die ſo nothwendige Erweiterung der Straßenbeſpritzung im 
XVI. Bezirke ſobald als möglich auch durchgeführt werde. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich glaube, es wird 


der Auftheilung der Koſten der Wienfluſs-Einwölbung, ſoweit ſie dem Wunſche des Herrn Juterpellanten beſſer entſprochen werden, 


wenn dieſe Anfrage als Antrag behandelt und der geſchäfts— 
ordnungsmäßigen Behandlung ſofort unterzogen wird. (Rufe: 
Einverſtanden!) 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dehm (liest): 

16. Interpellation des Gem. Nathes Buſchan: 

Nachdem ſowohl bei dem am 2. Mai d. J. ſtattgehabten Brande in 
Hütteldorf, dem mehrere Objecte zum Opfer fielen, ſowie bei der am Pfingſt— 
montag in Simmering eingetretenen Brandkataſtrophe die am Brandplatze 
erſchienenen Feuerwehren unzureichend waren, viele freiwillige Feuerwehren aber 
infolge der beſtehenden Fahrrayons-Eintheilung nicht in Action treten durften 
oder erſt im Momente der höchſten Gefahr auf die Brandſtätte beordert 
wurden, ſtellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die dringende 
Anfrage: 

ob derſelbe geneigt ſei, die geeigneten Schritte veranlaſſen zu 
wollen, daſs dieſe, die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehren 
hemmende Fahrrayous-Eintheilung, welche auch im Publicum 
bereits ſehr miſssfällig beurtheilt wird, baldmöglichſt aufgehoben 
oder den Verhältniſſen entſprechend modificiert werde. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 

Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

17. Interpellation des Gem.-Nathes Seiler: 

Nachdem der vom Gefertigten geſtellte Antrag betreffs Creierung eines 
Schiedsgerichtes am Central-Viehhofe in St. Marx bereits im vorigen Jahre 
und ebenſo bei der Budget-Debatte in dieſem Jahre vom Gemeinderathe ange— 
nommen wurde; nachdem ſich ferner die dringende Nothwendigkeit einer baldigen 
Einführung dieſer Inſtitution von Tag zu Tag fühlbarer macht und das 
Inslebentreten derſelben von Seite der betheiligten Geſchäftsleute mit berechtigter 
Sehnſucht erwartet wird, erlaubt ſich der Gefertigte au den Herrn Bürger— 
meiſter die höfliche Anfrage zu richten: 

In welchem Stadium der Berathung befindet ſich dieſer Ge— 
genſtand, und wann wird der Entwurf einer diesbezüglichen Schieds- 
gerichts-Ordnung dem Gemeinderathe vorausſichtlich zur Beſchluss— 


faſſung vorgelegt werden? 
| 1 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich kann darauf nur 
erwidern, dass die Vorlage ſeitens des Magiſtrates ausgearbeitet 
worden iſt und in den nächſten Tagen an den Stadtrath und 
ſohin an den Gemeinderath gelangen wird. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Dehm (liest): 
18. Interpellation des Gem.⸗Nathes Dr. Zimmer- 


mann: 

Unter Berufung auf den Gemeinderaths-Beſchluſs vom 13. Jänner 1893: 
„Das Stadtbauamt hat die Studien wegen ſeinerzeitiger Einbeziehung von 
Hochquellen fortzuſetzen und über das Nefultat der Erhebungen baldigſt Bericht 
zu erſtatten; der Magiſtrat wird beauftragt, während der jetzigen Winterszeit 
die wahrſcheinlicherweiſe hiebei in Frage kommenden Quellen einer mehrmaligen 
Meſſung unterziehen zu laſſen; der Herr Bürgermeiſter wird erſucht und 
ermächtigt, unverzüglich alle Erhebungen wegen Einbeziehung neuer Quellen 
aus dem Gebiete des Sonnwendſtein, des Semmering und Ottergebirges zu 
treffen und Vorverhandlungen mit den Eigenthümern der als geeignet befundenen 
Quellen, ſowie mit den Waſſerbezugsberechtigten zu pflegen. Hierüber wolle der 
Herr Bürgermeiſter in möglichſt kurzer Zeit Bericht an den Gemeinderath 
erſtatten laſſen“, beehre ich mich an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage 
zu richten: 


1. Welche Erhebungen wurden bisher zur Erfüllung vor— 
ſtehender Beſchlüſſe des Gemeinderathes gepflogen? 


2. Wurde der Monat Jänner d. J., welcher als die kälteſte 


Periode ſeit nahezu 50 Jahren in hervorragender Weiſe geeignet 
geweſen wäre, die Minima des Waſſerabfluſſes bei den verſchiedenen 
in Betracht kommenden Quellen zu erproben, zur Vornahme von 
Probemeſſungen benützt, und wenn ja, welches Reſultat haben dieſe 
Meſſungen ergeben? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 

19. Antrag des Gem.-Nathes Koch und Genoſſen: 

Die Gefertigten erlauben ſich, den Antrag zu ſtellen: 

die techniſchen Kräfte bei dem Bauamte des XI. Bezirkes 
Simmering durch Aushilfe zu verſtärken, um die Baugeſuche der 
Hausbeſitzer, welche durch den letzten Brand verunglückten und 
ihre Objecte wieder aufbauen müſſen, baldmöglichſt erledigt zu er— 


halten. 
Die Gefertigten find zu diefem Antrage aus dem Grunde veranlaſst, als bei 


obigem Bauamte Baugeſuche, welche ſchon ſeit zwei, ja ſelbſt zweieinhalb Monaten 
eingereicht wurden, bis heute nicht ausgetragen ſind, daher bei einem neuer⸗ 
lichen Zuwachs von circa 20 Geſuchen eine Erledigung in abſehbarer Zeit 
nicht zu erwarten iſt, während welcher Zeit die ohnehin fo ſchwer Betroffenen 
nahe ohne Obdach bleiben müſſen. 


Vice-VBürgermeiſter Dr. Richter: Ich habe die Bemerkung 
zu machen, dafs die Zuweiſung der Beamten Sache des Herrn 
Bürgermeiſters iſt. Übrigens kann ich mittheilen, das bereits 
Anſtalten getroffen worden find, dafs die hier erwähnten Rück⸗ 
ſtände zur Aufarbeitung gelangen und die zu gewärtigenden Ban 
geſuche in kürzeſter Friſt ihre Erledigung finden. 


Schriftführer Gem.⸗Ralh Dehm (liest): 

20. Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. Linke: 

Der ungeheuere Brand, welcher am Pfingſtmontag in Simmeringk36 Ob- 
jeete eingeäſchert hat, zeigt die Nothwendigkeit der Herftellung von Straßen in 
dieſem verunglückten Gebiete, welches in der Geſtalt eines Dreieckes zwiſchen 
der Hauptſtraße, Felbergaſſe und Dorfgaſſe eingeengt iſt, und welches ſchon vor 
drei Jahren von einem Brande heimgeſucht wurde, weil einerſeits die complete 
regelloſe Verbauung dieſes Terrains mit leicht verbrennbaren Objecten das 
Umſichgreifen des Feuers förderte und andererſeits der Mangel der erforderlichen 
Zufahrten die Action der heldenmüthig thätigen Feuerwehren ſehr erſchwert. 

Jetzt iſt dieſes Gebiet ſchon faſt zur Gänze ausgebrannt und infolge 
deſſen die Regulierung desſelben und die Herſtellung der geeignetſten Straßen 
ſehr leicht möglich. 

Ich ſtelle deshalb den Dringlichkeits-Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei das Gebiet 
zwifchen der Hauptſtraße, Felbergaſſe und Dorfgaſſe, und zwar 
zur Gänze, nicht bloß ſtückweiſe und ſofort einer den Anforderungen 
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der Bauordnung, der Straßen und Feuerpolizei entsprechenden 
Regulierung zu unterziehen und für die Herſtellung der dieſem 
Zwecke entſprechenden Straßen Sorge zu tragen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wird der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. 

Schriftführer Hem.-Nath Dehm (liest): 

21. Antrag der Gem.⸗Näthe Karl Johann Müller und 
Karl Moriz Mayer ſammt Genoſſen: 

Nicht jeder Familie iſt es gegönnt, die heißen Monate des Jahres in 
einer Sommerfriſche zu verbringen. 

Um hiefür einen theilweiſen Erſatz zu bieten, war die Gemeindevertretung 
Wiens ſeit Decennien bemüht, durch Garten- und Alleen-Anlagen in allen 
Bezirken Plätze zu ſchaffen, wo die von der Tagesarbeit ermüdeten Mitbürger 
Ruhe und Entſchädigung finden ſollten für das ihnen aus dieſem oder jenem 
Grunde unerreichbare Leben am Lande. 

Nun ſind aber dieſe Anlagen nicht immer den Bedürfniſſen entſprechend 
mit Sitzbänken ausgeſtattet oder entbehren ſolcher gänzlich, wie beiſpielsweiſe 
die Alleen der Kaiſer Joſefſtraße im II. Bezirke, während durch Aufſtellen von 
etwa 20 Bänken vielen Bewohnern der dichtbevölkerten Leopoldſtadt Gelegenheit 
geboten wäre, die Abendſtunden dort genießen zu können. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 

Der löbl. Stadtrath möge die Aufſtellung einer entſprechenden 
Anzahl von Sitzbänken in der Allee der Kaiſer Joſefſtraße im 
II. Bezirke anordnen und deren Erhaltung in die Obſorge des 
Herrn Bezirksvorſtehers des II. Gemeindebezirkes übergeben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wird der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. 


Schriftführer Gem.-RNath Dehm (liest): 

22. Antrag des Gem.-Nathes Weitmann und Genoſſen: 

Unter den großen Verkehrsadern, welche das Centrum der Stadt mit 
den gegen die Peripherie zu gelegenen Vorſtadt- und Vorortebezirken verbinden, 
nimmt die Lerchenfelderſtraße eine hervorragende Stelle ein. 

Genau in der Achſe der Lerchenfelderſtraße liegt außerhalb des Linien⸗ 
walles die Thaliaſtraße, welche ihrer ganzen Läuge nach ausgebaut, von der 
früheren Stadtgrenze bis an den Abhang des Galizynberges reicht. 

Wird die Lerchenfelderſtraße mit der Thaliaſtraße durch den nothwendigen 
Durchbruch des Hauſes Nr. 123 auf der Kaiſerſtraße verbunden, ſo bilden beide 
Straßen zuſammen einen der größten und für den Verkehr wichtigſten Straßen⸗ 
züge, der von der Ringſtraße bis zu den Ausläufern des Wienerwaldes führt. 

Mit Rückſicht auf den außerordentlich lebhaften Verkehr in der Lerchen⸗ 
felderſtraße ſah fi die Gemeinde ſchon vor zwei Jahren veranlaſst, eine 
proviſoriſche Offnung des Linienwalles in der Blindengaſſe nächſt der ſtädt. 
Leichenkammer vorzunehmen. Dieſelbe erwies ſich aber bald für den Verkehr 
als höchſt ungeeignet und hat einen einer großen Stadt geradezu unwürdigen 
Zuſtand geſchaffen. Nunmehr ſoll an die Auderung desſelben geſchritten werden. 
Statt aber von dem Hauſe Nr. 123 Kaiſerſtraße den zur Verbindung der 
Lerchenfelderſtraße mit der Thaliaſtraße im gleichen Niveau nothwendigen Theil 
einzulöſen, wurden nur Verhandlungen wegen Expropriation des dem Haufe 
Nr. 123 angebauten ebenerdigen Gewölbes eingeleitet, wodurch eine voll⸗ 
kommene Verbindung der Lerchenfelderſtraße mit der Thaliaſtraße wieder nicht 
möglich und an Stelle des einen unhaltbaren Proviſoriums ein anderes ebenjo 
zweckwidriges geſchaffen wird. Um nun dieſe für den Verkehr und die bauliche 
Entwicklung dieſes Stadttheiles gleich wichtige Verbindung der Lerchenfelder⸗ 
ſtraße und der Thaliaſtraße endlich herbeizuführen, ſtellen die Gefertigten den 
Antrag: 

Der Gemeinderath beſchließe, es ſeien neuerlich Verhand⸗ 
lungen mit dem Eigenthümer des Hauſes Nr. 123 wegen Verkauf 
dieſes Hauſes an die Gemeinde Wien einzuleiten, beziehungsweise 
im Falle der Erfolgloſigkeit derſelben die Expropriation dieſes 
ganzen Hauſes anzuſtreben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Wird der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. 


Gem.-Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Nachdem ich 
den Antrag geſchäftsordnungsmäßig eingebracht habe, erlaube ich 
mir, den Herrn Vorſitzenden zu bitten, den von mir eingebrachten 
Antrag geſchäftsordnungsmäßig durch den Herrn Schriftführer zur 
Verleſung zu bringen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich habe darauf zu 
bemerken, dass die Erledigung dieſes Antrages nicht bedingt, dass 
derſelbe zur Verleſung gebracht werde. Nach dem Statut hat der 
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Herr Bürgermeiſter, ſobald eine genügende Anzahl von Gemeinde— 
räthen dies verlangt, eine außerordentliche Sitzung einzuberufen. 
Es iſt dies alſo ein Anſuchen an den Herrn Bürgermeiſter. 
Ich habe aber zur Aufklärung der Angelegenheit die Mit— 
theilung gemacht, dafs dieſes Anſuchen eingelangt iſt und dass es 
nicht nothwendig iſt, dieſe Sitzung einzuberufen oder auszuſchreiben, 
weil nächſten Freitag ohnehin ein Gegenſtand auf der Tages— 
ordnung erſcheint, bei deſſen Berathung der Herr Antragſteller 
genügend Gelegenheit hat, ſeinen Anſichten Ausdruck zu geben. 
Gem.-Rath Dr. Tueger (zur Geſchäftsordnung): Meine 
Herren! Ich bin nicht der Meinung, dafs gelegentlich der Berathung 
des Vertrages, welcher zwiſchen der Firma Krauß & Comp., 
reſpective der Geſellſchaft und der Gemeinde abzuſchließen iſt, über 
jenen Gegenſtand berathen und beſchloſſen werden kann, welcher 
vom Herrn Gem.⸗Rath Steiner angeregt worden iſt. Der 
Antrag Steiner, reſpective ſeine Anregung bezieht ſich darauf, 
dajs über die Conceſſion ſelbſt und über die Bedingungen, unter 
welchen die Conceſſion an die Firma Krauß & Comp. gegeben 
wurde, geſprochen und Beſchluſs gefajst werden ſoll. Nun wüßte 
ich nicht, wieſo darüber gelegentlich der Berathung des Vertrages 
berathen und Beſchluſs gefafst werden könnte. Das iſt eine Un— 
möglichkeit. Uebrigens läſst ſich die Sache Sehr leicht machen, wenn 
der Gegenſtand, den der Herr Gem.⸗Rath Steiner angeregt 
hat, als beſonderer Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt wird, 
jo daſs in dieſer Beziehung eine Berathung und Beſchluſsfaſſung 
des Gemeinderathes ſtattfinden kann. Ich würde mir erlauben 
dieſe Anregung zu geben und glaube, daßs derſelben Folge ge— 
leiſtet wird. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich habe darauf zu 


erwidern, daſs meiner Anſicht nach der Herr Antragſteller die 


Form vollſtändig verfehlt hat. Es geht nicht an, ohne Vorberathung 
die Sache im Plenum des Gemeinderathes zur Berathung und 
Beſchluſsfaſſung zu bringen. Es wäre alſo richtig geweſen, einen 
Antrag zu ſtellen des Inhaltes, ungefähr wie er hier gegeben iſt, 
und für die Berathung des Referates des Stadtrathes dann 
eventuell eine außerordentliche Sitzung zu verlangen. Das iſt der 
richtige Weg; aber eine außerordentliche Sitzung mit dieſer Tages— 
ordnung zu verlangen, iſt nicht möglich, weil nach dem Statut 
ein Antrag ohne Vorberathung durch den Stadtrath hier nicht zur 
Berathung gelangen kann. 

Gem.⸗Nath Hartl (zur Geſchäftsordnung): Nachdem uns 
der Herr Vorſitzende mitgetheilt hat, dass nächſten Freitag über 
einen ähnlichen Gegenſtand hier referirt wird, ſo erlaube ich mir 
den Antrag zu ſtellen, dass dieſer Antrag, welchen ich auch unter— 
zeichnet habe, dem betreffenden Stadtraths-Referenten zugewieſen 
werde, damit derſelbe unter möglichſter Berückſichtigung dieſes 
Antrages im Plenum referiere. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Ich habe bereits erklärt, 
dafs nach dem Statut jeder Antrag durch den Stadtrath vorzu— 
berathen iſt. Es wäre alſo richtig geweſen, den Antrag zuerſt ein— 
zubringen, deſſen Vorberathung zu ermöglichen und für die Beſchlufs— 
faſſung des bezüglichen Referates, wenn dies gewünſcht wird, eine 
außerordentliche Sitzung zu verlangen. Das iſt der richtige Vorgang. 

Gem.-Nath Närtl (zur Geſchäftsordnung): Ich bitte, mein 
Antrag geht dahin, dafs dieſer Antrag dem betreffenden Referenten, 
reſpective dem Stadtrathe zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung 
zugewieſen werde. | 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Dann iſt es nöthig, 
daßs der Antragſteller ſeine Zuſtimmung gebe, dafs, abgeſehen von 
der Anordnung der außerordentlichen Sitzung, dieſer Antrag hier 
verleſen werde, damit er dem Stadtrathe zugewieſen werden könne. 
Ich ſtelle alſo an Herrn Gem.-Rath Steiner die Anfrage, ob 
er damit einverſtanden iſt. 

Gem.-Aath Steiner: Für die Verleſung bin ich jedenfalls; 
aber ich glaube, wenn der Antrag dem Stadtrathe zugewieſen 
wird, wird es zu ſpät ſein; mittlerweile iſt die Conceſſionsurkunde 
unterzeichnet. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wir müſſen die Vor- 
ſchriften des Statuts unbedingt einhalten, davon ſind ja die Herren 
ſämmtlich überzeugt. Ich bitte den Herrn Schriftführer, den Antrag 
zu verleſen; derſelbe wird dann dem Stadtrathe zugewieſen werden. 
(Rufe: Ganz verleſen!) Es wird beantragt, dass der Antrag 
Steiner ganz zur Verleſung gebracht werde. Ich bitte, jene 
Herren, welche hiemit einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dehm (liest vollinhaltlich fol⸗ 
genden Antrag): 

23. Antrag des Gem. ⸗Nathes Steiner und Genoſſen: 

Nach einem Communiqus der „Wiener Abeudpoſt“ wurde im Handels— 
miniſterium, betreffend die Conceſſionierung der Locallinien der Wiener Stadt— 
bahn an die Dampftramwah-Geſellſchaft Krauß & Comp. mit dieſer 
Geſellſchaft eine Vereinbarung geſchloſſen. I 

Der Gemeinderath hat bereits in ſeiner Sitzung vom 24. Mai 1892 ſich 
gegen die Verleihung an Krauß & Comp. ausgeſprochen und den Beſchluſs 
gefajst, ſelbſt um die Conceſſion anzuſuchen, und auch in den geſetzgebenden 
Körperſchaften wurde die Regierung durch Reſolutionen aufgefordert, dieſe 
Linien, welche die rentabelſten der ganzen Stadtbahn ſein werden, nicht an 
Privatunternehmer zu conceſſionieren. N 

Es iſt geradezu ſtaunenswert und unglaublich, daſs deſſenungeachtet mit 
der Krauß'ſchen Geſellſchaft Conceſſionsverhaudlungen eingeleitet wurden 
und dafs die Regierung heute thatſächlich bereit iſt, die Conceſſion unter den 
veröffentlichten, für die Unternehmer außerordentlich günſtigen Bedingungen 
der genannten Geſellſchaft zu ertheilen. f 

Während die Bevölkerung der Stadt Wien und — nachdem auch der 
Staat hiezu beiträgt — eigentlich die Bevölkerung des ganzen Reiches die 
Steuergulden aufbringen muss, um die Verzinſung des Anlagecapitals der 
uurentablen Gürtellinien aufzubringen, hat die Regierung den traurigen Muth, 
entgegen dem ausgeſprochenen Wunſche der Gemeinde Wien, jene Linien, 
welche den Ausfall bei den unrentablen Linien zu decken geeignet wären, an 
eine Privatgeſellſchaft zu überlaſſen, und dies heute, wo officiell das Princip 
der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen anerkannt und durchgeführt wird. 

Ju keinem Staate der Welt dürfte ſich eine Regierung eine den öffent— 
lichen Jutereſſen der Bevölkerung zuwiderlaufende und eine derart rückſichtsloſe 
Behandlung der Gemeindevertretung der erſten Hauptſtadt des Reiches erlauben. 
Geradezu haarſträubend erſcheinen überdies die Bedingungen der geplauten 
Conceſſionsertheilung. | 

Von dem fünf Percent des Actiencapitals überſteigenden Reingewinn ift 
ein Zehntel, ſage bloß Ein Zehntel des Überſchuſſes der Verkehrs-Commiſſion 
zuzuweiſen. Die Participation des Staates, beziehungsweiſe der Gemeinde an 
dem Reingewinn des Unternehmens, iſt daher gleich Null zu betrachleu. 

Wenn der Staat die Bahn einlöſen will, muss er mindeſtens eine finf- 
percentige Verzinſung des Actiencapitals und die Til zungsquote bieten, außer— 
dem aber die Prioritätsſchuldeu übernehmen. 

Ja, für den Fall, dafs die Betriebsergebniſſe der 
letzten ſieben Jahre nicht hinreichten, um das Anlage⸗ 
capital mit vier Percent zu verzinſen, iſt der Staat 
ſogar gehalten, dieſen Zinſenausfall für die ver 
gangene Zeit zu vergüten. 

Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man eine derartige, bisher in gar 
keiner Eiſenbahn-Conceſſionsurkunde vorgekommene Conceſſionsbeſtimmung 
liest, und iſt beinahe gezwungen, anzunehmen, daſs man ſich mit der Ver— 
öffentlichung derſelben bloß einen Scherz machen wollte. | 

In dieſer für die Stadt Wien fo überaus wichtigen Frage ift, davon 
ſind die Autragſteller überzeugt, die ganze Bevölkerung ohne 
Unterſchied der Parteiſtellung und gewiſs auch der 
geſammte Gemeinderath der Stadt Wien einig und ent— 
ſchloſſen, mit allen zuläſſigen Mitteln gegen die geplante Conceſſionierung 
Stellung zu nehmen, . 

Die Gefertigten erlauben ſich daher, im Hinblicke auf die Dringlichkeit 
der Angelegenheit den Antrag zu ſtellen: 


Der Herr Bürgermeiſter wird erſucht, ſofort eine außer— 
ordentliche Sitzung des Gemeinderathes einzuberufen mit der 


1148 


————ůů — 


N 


Tagesordnung: „Berathung und Beſchlussfaſſung über die vom 
Gemeinderathe aus Anlass der geplanten Conceſſionierung der 
Stadtbahnlinien an eine Privatgeſellſchaft an allerhöchſter Stelle 
zu unternehmenden Schritte.“ 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Dieſer Antrag wird, 
inſoweit in demſelben eine Petition in Ausſicht genommen iſt, 
der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewieſen. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Zum Referate bitte ich 
Herrn Gem.⸗Rath Schneiderhan. 

24. Referent Gem.-Rath Schneiderhau: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 3409 über ein Anſuchen der Verwaltung der 
Kinderbewahranſtalt und Arbeitsſchule für arme Mädchen in 
Gumpendorf um eine Subvention zu berichten. Dieſe Anſtalt er— 
hält ſchon durch viele Jahre von der Gemeinde eine Subvention, 
und zwar in der Höhe von 840 fl. Der Bezirks-Schulinſpector 
und alle Amter befürworten dieſes Anſuchen mit dem Hinweiſe 
darauf, dass die Anſtalt ihrem Zwecke entſpricht und eine große 
Anzahl von Kindern ſowohl in der Kinderbewahranſtalt, als in 
der Arbeitsſchule untergebracht ſind. Es wird vom Stadtrathe 
beantragt, dieſe Subvention heuer wieder zu gewähren. Ich bitte 
Sie, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Der Antrag 
iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der Kinderbewahranſtalt und Arbeitsſchule für arme 
Mädchen in Gumpendorf wird eine Subvention von 
840 fl. pro 1893 bewilligt. 


25. Referent Gem.- Rath Witzelsberger: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 3081 zu referieren, über das Anſuchen des Döblinger 
Kirchenmuſik⸗Vereines um eine Subvention. Dieſer Verein hat im 
vergangenen Jahre eine Subvention von 50 fl. erhalten. Der 
hochwürdige Herr Pfarrer, der Vorſtand des Vereines iſt, ſucht 
dermalen um Erhöhung der Subvention an, indem er darauf 
hinweist, daſs der Verein jährlich über 100 Kindern unentgeltlich 
Unterricht im Geſang und in der Muſik ertheilt. 

Seitens des Magiſtrates und der Buchhaltung wird beantragt, 
dem Vereine wie im Vorjahre 50 fl. zu bewilligen. Der Stadtrath 
hat aber beſchloſſen, dem Anſuchen zu willfahren und eine Sub⸗ 
vention von 100 fl. zu beantragen. 

Es wird von der Buchhaltung darauf hingewieſen, dass, wenn 
ein höherer Betrag bewilligt wird, zur betreffenden Budget⸗ 
Rubrik, die bereits erſchöpft ift, ein Zuſchuſscredit verlangt werden 
müßste. 

Nachdem nun der Stadtrath beſchloſſen hat, eine Subvention 
von 100 fl. zu beantragen, bitte ich, dieſem Antrage Ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben und gleichzeitig auch einen Zuſchuſscredit von 
50 fl. zur betreffenden Rubrik zu bewilligen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Döblinger Kirchenmuſik-Verein wird eine Sub- 
vention von 100 fl. pro 1893 bewilligt. 

26. Referent Gem.-Rath Ritt. v. Neumann: Zahl 89. 
Es handelt ſich um den Ankauf eines Platzes im XVI. Bezirke, 
gelegen an der Gablenzgaſſe, im Ausmaße von 777 UI, und 
zwar zum Einheitspreiſe von 28 fl. per Quadratklafter. Dieſer Platz 
ſoll zwecks der Erbauung einer Doppel⸗Volksſchule und eines Volks⸗ 
bades erworben werden. Es iſt in Ausſicht genommen, die Par⸗ 
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cellen — es ſind deren fünf — in der Weiſe zu verwerten, dass 
die Doppel-Volksſchule gegen die Gablenzgaſſe und gegen den 
Habsburgerplatz zu liegen kommt, während das Volksbad in die 
Nebenſtraße verlegt werden ſoll. Es haben bezüglich der Erbauung 
dieſer beiden Objecte Verhandlungen ſtattgefunden. Vorerſt war in 
Ausſicht genommen, dass die Schule auf den zwei Mittelbauſtellen 
erbaut werden ſoll, womit aber eine unzweckmäßige Ausnützung des 
Grundes erfolgt wäre. Die Herren können dies aus dem Plane 
erſehen, der hier beiliegt. Es wären Lehrzimmer nach dem 
Hofe zu disponiert geweſen und dieſe Lehrzimmer würden keine 
günſtige Beleuchtung erhalten haben, andererſeits würden die Eck— 
bauſtellen, welche nicht zur Erwerbung beſtimmt waren, mit Zins— 
häuſern verbaut, gewiſs eine läſtige Nachbarschaft für die Schule 
abgegeben haben. Es hat daher der Stadtrath den Beſchlußs 
gefaist, dem geehrten Gemeinderath zu empfehlen, den ganzen 
Baublock, beſtehend aus fünf Parcellen, anzukaufen. Die Summe 
ſelbſt, welche dafür zur Aufwendung gelangen ſoll, beziffert ſich auf 
21.756 fl., ein Betrag, welcher als ſehr mäßig bezeichnet werden 
muss. Ich bemerke, daſs im Budget für die Errichtung dieſer 
Doppel⸗Volksſchule und des Volksbades Vorſorge getroffen tft, und 
zwar iſt für die Volksſchule ein Betrag von 70.000 fl. vorgeſehen, 
und zwar 20.000 fl. für den Bauplatz und 50.000 fl. für die erſte 
Baurate. Für das Volksbad iſt ebenfalls vorgeſorgt in der 
Poſition „Volksbäder“. 

Es wird nun vom Stadtrathe gebeten, dem Ankauf dieſes 
Platzes zuzuſtimmen und falls dieſer Beſchluſs heute gefaſst iſt, 


wird das Stadtbauamt beauftragt werden, die Planſkizzen für 


die Erbauung einer Doppel-Volksſchule und eines Volksbades zu 
verfaſſen. Der Antrag ſelbſt lautet: 

„Es ſei der an der Gablenzgaſſe im XVI. Bezirke gelegene 
und dem Herrn Julius Frankl gehörige Grund im Ausmaße 
von 777 Ce zu dem Einheitspreiſe von 28 fl. per Quadratklafter 
behufs Erbauung einer Doppel-Volksſchule und eines Volksbades 
anzukaufen. 

Gem.-Aath Edlhofer: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
habe nichts gegen die Erwerbung des Platzes einzuwenden, nur bin 
ich nicht einverſtanden mit der Erbauung einer Schule dort und 
mit der Erbauung eines Volksbades aus dem einfachen Grunde, 
weil dort noch gar keine Häuſer ſtehen. Es iſt dort noch gar nichts 
verbaut; es iſt ganz an der äußeren Peripherie. Ich bitte alſo 
bezüglich der Schule und des Volksbades, dajs die Sache an das 
Stadtbauamt zur neuerlichen Erhebung und Antragftellung zurüd- 
geleitet werde. 

Gem.-Nath Vuſchan: Ich ſchließe mich den Ausführungen 
des Herrn Vorredners an und habe weiter nichts zu bemerken. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich kaun mich mit der Acqui— 
rierung dieſes Platzes aus dem Grunde nicht einverſtanden erklären, 
weil dieſer Bauplatz drei Gaſſenfrouten hat und nichts für die 
Erbauung einer Schule ungünſtiger iſt, als wenn man eine Schule 
an eine Stelle ſetzt, wo unmittelbar drei Gaſſenfronten ſind; das 
iſt die ungünſtigſte Verwertung für Lehrzimmer, weil man gewiſſe 
Fenſter ſchließen muſs ꝛc. Es läßt ſich der Platz nicht gehörig 
ausbauen. Ich glaube, draußen, wo ſo viele Plätze zu haben ſind, 
wird ein weit günſtigerer Platz noch zu haben ſein. Aus dieſem 
Grunde bin ich gegen den Ankauf dieſes Platzes. 

Gem.-Nath Tomola: Ich wollte nur meiner Verwunderung 
darüber Ausdruck geben, dass hier das Flächenausmaß in Quadrat 
klaftern angegeben iſt. (Gelächter) Das Quadratklaftermaß iſt jeit 
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mehr als 20 Jahren in Oſterreich geſetzlich abgeſchafft worden. 
Es iſt auch geſetzlich der Coöfficient feſtgeſtellt worden, welcher bei 
Berechnungen zwiſchen Quadratklafter und Quadratmeter zu gelten 
hat. Warum führt man hier noch immer zweierlei Maß? Warum 
trägt man nicht dem Geſetze Rechnung, dadurch, daſs man die 
Maße in Quadratmetern angibt? Ich möchte deshalb beantragen, 
daſs in Zukunft das Ausmaß bloß mehr im Metermaße angegeben 
werde, wie es das Geſetz beſagt. 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger: Ich wollte dasſelbe jagen. 

Referent: Ich werde mir erlauben, auf die Bemerkungen zu 
erwidern, und zwar zunächſt auf die zuletzt gemachte. Das Ausmaß 
wird dann in Quadratklaftern angegeben, wenn in den Parcellierungs— 
plänen die Ausmaße in Quadratklaftern enthalten find, weil es 
ſonſt einer Umrechnung bedarf, die man allerdings leicht durchführen 
kann. Es kommt ſehr oft vor, wenn im Grundbuche die Maße 
in Klaftern eingetragen find, daſs man nach Klaftern kauft, ums 
rechnen kann ſich die Sache jeder. Ich bin aber perſönlich auch der 
Meinung, das man möglichſt mit dem neuen Maße zu arbeiten hat. 

Nun komme ich auf die Bemerkung, dass der Platz nicht 
praktiſch gewählt ſei. Ich habe ſchon ausgeführt, daßs über die 
Platzwahl verhandelt wurde. Nun erlaube ich mir, mitzutheilen, 
was über die Wahl des Platzes als Schulplatz geſagt wurde. Es 
hat eine Local⸗Commiſſion ſtattgefunden, bei welcher der Bezirks— 
Schulinſpector, der Ortsſchulrath und der Bezirksvorſteher zugegen 
waren, und dieſe haben den Platz als vollkommen geeignet 
bezeichnet. 

Es kommt zu bemerken, dafs die Schule einen Erſatz für jene 
zu Schulzwecken occupierten Räumlichkeiten in der Abelegaſſe bilden 
ſolle, wo das Bezirksamt iſt, welches vergrößert wird und dieſerhalb 
die Delogierung der Schule ſtattfinden muſs. Nun handelt es ſich 
darum, einen Erſatz hiefür zu ſuchen. Dieſer ſoll durch den Neubau 
gefunden werden. Bei der Commiſſion wurde allerdings berührt, 
daſs in der Nähe ohnedies die Schule auf dem Habsburgerplatze 
liege. Nichtsdeſtoweniger hat man den vorgeſchlagenen Platz für 
gut gewählt befunden. 

Die Bemerkung des Herrn Collegen Klotzberg beruht 
zum Theile auf einem Irrthume; die Anſicht wäre ja ganz richtig, 
daſs man einen dreiſeitigen Eckplatz nicht wählen ſoll. Ich bitte 
ſich aber herzubemühen und den Plan in Augenſchein zu nehmen. 

Es wird beabſichtigt, die Schule als einfaches Eckhaus zu 
bauen, und nach der dritten Front zu das Volksbad auszuführen. 
Es werden daher die einzelnen Schulzimmer nach den Straßen 
gelegen ſein. Wenn man hier eine Straße mit 19 m Breite, wie die 
Gablenzgaſſe, und weiters einen freien Platz hat, ſo kann man doch 
nicht ſagen, das die Situation ungünſtig ſei, beſſer ſituieren kann 
man ja einen Schulbau gar nicht. 

Was nun das Volksbad betrifft, ſo iſt, wie ich glaube, auch 
die Bemerkung gemacht worden, daßs dieſer Platz nicht entſprechend 
gewählt erſcheint. Nun hat der Herr Bezirksvorſtand zwei Plätze 
als geeignet für die Errichtung von zwei Volksbädern bezeichnet, 
und zwar einen in der Neulerchenfelder Hauptſtraße, im dermaligen 
Gemeindehauſe, rückwärts, wo die Schule untergebracht iſt; dieſe 
Schule ſollte delogiert und für das Volksbad adaptiert werden. 
In einer Schule das Bad unterzubringen, wo Holzdecken ſind, wo 
man Traverſendecken einziehen und die Schule erſt ausmieten muſßs, 
das, glaube ich, iſt kein entſprechender Vorſchlag, und unſere Amter 
haben mit vollem Rechte geſagt, dieſer Platz ſei ungünſtig gewählt. 
Der Herr Bezirksvorſtand hat dann einen zweiten Platz im allgemeinen 
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bezeichnet und geſagt, in der Nähe der Brüſſelgaſſe. Nun, meine 
Herren, dieſer vom Stadtrathe vorgeſchlagene Platz liegt ja in der 
Nähe der Brüffelgaffe und es iſt daher begreiflich, dafs auch der 
Herr Bezirksvorſtand mit dieſer Platzwahl für das Volksbad ein⸗ 
verſtanden war. Hier liegt eine Zuſchrift vor, vom Herrn Bezirks— 
vorſtande unterzeichnet, worin es heißt, er erlaube ſich, das Offert 
des Herrn Frankl für die Überlaſſung eines Platzes für das 
Volksbad zu übermitteln, jene Bauſtelle, die ich den Herren bezeichnet 
habe. Wenn der Herr Bezirksvorſtand nicht einverſtanden geweſen 
wäre, ſo konnte er doch ein ſolches Offert nicht einreichen. Alſo 
ich glaube, meine Herren, daßs dieſe Bedenken durch die Anficht 
maßgebender Factoren widerlegt ſind. Der Bezirks-Schulinſpector, 
der Bezirksſchulrath, der Ortsſchulrath, der Bezirksvorſteher ſind 
einverſtanden, und ſo glaube ich, dürften wir wohl mit voller Be— 
ruhigung dieſen Platz zum Ankaufe empfehlen. 

Gem.-Nath Vincenz Weſſely: Ich habe dem nicht viel bei— 
zufügen, was der Herr College Tomo la geſprochen hat. Auch ich 
muſs mich dieſer Einwendung anſchließen, daſs in den Berichten noch 
nach Quadratklaftern gerechnet wird. Der Herr College Tomola 
hat den Antrag geſtellt, das von nun an die Berechnung nicht 
im alten Maße angeführt werden ſoll. Das iſt gewiſſermaßen ein 
Vorwurf geweſen, da in Wien ſchon nahezu 20 Jahre nach dem 
metriſchen Maße gerechnet wird und der Gemeinderath noch immer 
die Berichte mit altem Maße entgegennimmt. Ich will nur ſagen, 
daſs das nichts Neues iſt und dass der alte Gemeinderath ſchon 
gelegentlich eines derartigen Referates den Beſchluſßs gefaſst hat, 
daſs man uns nach dem metriſchen Maße berichten muss; daßs 
davon abgegangen worden iſt, dafür können wir nichts und bitte 
ich, das zur Kenntnis zu nehmen, daßs der alte Gemeinderat) 
ſchon dahin gewirkt hat, daſs man das neue Maß zugrunde legen 
ſoll; daſs es nicht geſchehen iſt, daran iſt der alte Gemeinderath 
nicht ſchuld. 

Gem.-Nath Värtl: Ich kann mich dem Herrn Vorredner 
nur anſchließen, inſoweit er das metriſche Maß den Berichten zu— 
grunde gelegt wiſſen will. 

Ich habe auch Bedenken gehabt gegen die drei, reſpective zwei 
Gaſſenfronten und wollte mir eben die Anfrage erlauben, was der 
Herr Schulinſpector, der Bezirksſchulrath, der Ortsſchulrath und der 
Bezirksvorſteher darüber ſagen. Nachdem uns der Herr Referent 
darüber aufgeklärt hat, ſo habe ich weiter nichts beizufügen und 
werde dem Antrage zuſtimmen, umſomehr als die Vertreter des 
Bezirkes, welche hier im Gemeinderathe ſind, auch nichts dagegen 
einzuwenden haben. 

Gem.-Nath Edlhofer: Ich habe ſchon vor zwei Jahren den 
Antrag eingebracht auf Errichtung eines Volksbades; ich weiß 
nicht, warum es ſo lange gedauert, bis der Antrag erledigt wurde. 
Heute endlich kommt man mit einem Platze, welcher ganz und gar 
nicht zur Erbauung eines Volksbades paſst, und zwar aus dem 
Grunde, weil dort keine Häuſer ſind und derſelbe an der äußerſten 
Peripherie, an der Schmelz gelegen iſt, wo keine Fabriken und keine 
Arbeiter ſind. Wer ſoll dorthin gehen, um zu baden? Weiters iſt 
50 Schritte davon eine neue Doppelſchule erbaut worden; jetzt 
wollen wir dort eine Schule bauen, wo keine Häuſer ſind. Ich 
habe nichts gegen die Erwerbung des Grundes einzuwenden, 
weil die Gemeinde allenfalls nichts verlieren wird, aber ich ver— 
wahre mich dagegen, dass dort ein Volksbad und eine Schule ge— 
baut werden. Ich bitte daher, den Antrag neuerlich an den Stadt— 
rath zurückzuweiſen. 
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Gem.-Rath Noſenſtingl: Ich möchte nur wiederholt mein 
Bedauern ausſprechen, daßs ich hier eine Vorlage gefunden habe, 
bezüglich welcher ich offen erklären mus, dafs ich keine Ahnung 
habe, ob dieſes Schulhaus gut oder ſchlecht ſituiert iſt. Abſtimmen 
ſollen wir aber, es bleibt uns daher nichts anderes übrig, als 
uns eventuell der Abſtimmung zu enthalten. Ich weiß nicht, welche 
Gründe für die raſche Behandlung hier maßgebend waren, vielleicht 
iſt für die Verkaufsverhandlungen morgen der letzte Tag. Aber ich 
möchte doch wiederholt bitten, die Sache fo zu arrangieren, dass 
wir wenigſtens einen Tag früher eine ſolche Vorlage bekommen, 
damit man wenigſtens die Möglichkeit hat, ſich einen Plan anzu— 
ſehen und man bei der Abſtimmung gegenüber mit ſeinem Gewiſſen 
rein daſteht und weiß, warum man für die Sache ſtimmt. 

Gem.⸗RNath Dr. Tueger: Meine Herren! Ich erlaube mir 
Sie einzuladen, dieſen angehefteten Plan vielleicht auf der einen 
Seite loszulöſen und den Plan anzuſchauen, der hier gezeichnet iſt. 

Da werden Sie finden, daſs man es hier mit einer Parcellie— 
rung und zugleich mit einer Zuſammenlegung von Parcellen zu thun 
zu haben ſcheint und das erklärt mir, warum eine Parcellennummer 
in dem Antrage gar nicht angegeben iſt. Es ſcheint, dass hier der 
Herr Julius Frankl eine große Mittelparcelle, einen großen 
Mittelgrund hat, um welchen andere kleinere Gründe gelegen 
ſind, welche der Betreffende angekauft oder auf eine andere Weiſe 
erworben hat. Jetzt kaufen wir ihm den Platz ab. Ich möchte 
daher an den Herrn Referenten die Frage richten, wie ſich denn 
eigentlich die ganze Geſchichte verhält und ob der anzukaufende 
Grund bereits im Grundbuch inliegend iſt oder noch andere 
Manipulationen vorzunehmen ſind. Das iſt das erſte, was ich zu 
bemerken habe, das zweite, was ich zu bemerken habe, iſt das, 
daſs es mir geradezu unbegreiflich erſcheint, an einem und demſelben 
Platze eine Volksſchule und ein Volksbad zu errichten. 

Wenn Sie ſich vielleicht überzeugen wollen, was ein Volks— 
bad iſt, dann bitte ich Sie, in den V. Bezirk hinauszugehen und 
ſich anzuſehen, wie das Volksbad im V. Bezirke den ganzen Platz 
deswegen verſchandelt, weil ganze Rauchwolken herausqualmen und 
auf dieſe Weiſe der Aufenthalt dort beinahe unleidlich iſt. Nun 
frage ich Sie, wie kommt man denn dazu, neben einer neu zu 
erbauenden Volksſchule einen Dampfſchlott hinzubauen. Das iſt 
mir unverſtändlich. 

Wenn man eine Schule dort allein bauen würde, ſo würde ich 
dies begreiflich finden; wenn man aber an einem und demſelben Fleck 
eine Volksſchule und ein Volksbad errichtet, ſo ſind das Dinge, die ſich 
nicht vereinigen laſſen. Sie werden mir doch zugeben, dass es kein 
Vergnügen iſt, wenn die Schulzimmer durch den Rauch verunreinigt 
werden. Das iſt kein Vergnügen und ich glaube daher, dass wir 
den Antrag, fo wie er vorliegt, nicht annehmen können. 

Ich bitte daher um die getrennte Abſtimmung. Wenn es 
richtig iſt, daſs der Grund billig iſt, ſo habe ich gegen die Er— 
werbung des Grundes nichts einzuwenden. Ganz entſchieden bin 
ich aber dagegen, daſs auf dieſem Grund eine Volksſchule und ein 
Volksbad erbaut werden. Dagegen bin ich ganz entſchieden. Entweder 
das eine oder das andere. Ich bitte daher um getrennte Abſtimmung, 
weil ich gegen die Worte „behufs Erbauung einer Volksſchule und 
eines Volksbades“ entſchieden ſtimmen werde. 

Gem.-Nath Taubler: Ich ſtimme dem Herrn Vorredner 
vollkommen zu. Es geht nicht an, dafs, nachdem doch immer 
darauf geſehen wird, dafs, wo Unterricht ertheilt wird, in der Um— 

gekurg der Schule Rauchfänge und Schlote nicht angebracht 
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werden, wir uns ſchon wieder ſelbſt übertreffen und in demſelben 
Gebäude ein Volksbad errichten. 

Ich glaube, dass die Sache doch nicht ganz gut überlegt 
worden iſt und es wäre daher richtig, die ganze Angelegenheit an 
den Stadtrath zurückzuleiten behufs Trennung dieſer beiden An⸗ 
ſtalten. (Beifall.) Ich ſtelle in dieſem Sinne einen Antrag. 

Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg: Ich habe, meine Herren, ſchon 
vorhin an Sie die Bitte gerichtet, den Antrag abzulehnen und auf 
den Ankauf dieſes Grundes aus dem Grunde nicht einzugehen, 
weil eine Schule, wenn ſie drei Gaſſenfronten hat, abſolut keine 
günſtig gelegene Schule iſt, nachdem die Lehrzimmer in günſtiger 
Weiſe ſich nicht vertheilen laſſen. Nun hat der Herr Referent 
die Aufklärung gegeben, dass auch das Volksbad dort angebaut 
werden ſoll. Ich weiß zwar, dass die Architekten Unglaubliches 
leiſten, aber wie fie das in Combination bringen wollen in ardi- 
tektoniſcher Hinſicht, wie ſie in Combination bringen wollen 
eine drei Stock hohe Schule und ein zwei Stock hohes Volksbad, 
weiß ich nicht, weil immer gewiſſe Feuermauern ſichtbar ſein 
werden. Es iſt ganz richtig, was von Herrn Dr. Lueger bemerkt 
worden iſt, nämlich, dafs dann der Dampfſchlot den ganzen Tag 
rauchen wird. Dazu brauchen Sie für die Schule nichts mehr zu thun, 
als das Stadtbauamt zu erſuchen, dass die Centralluftheizung ein— 
geführt werde, und wird dem willfahren, dann hat man den para— 
dieſiſcheſten Zuſtand, den ſich die Schule nur wünſchen kann. Aber 
auch aus einem anderen Grunde bin ich gegen die Erbauung der 
Schule an dieſer Stelle, weil in unmittelbarer Nähe, nur zehn 
Häuſer weit entfernt, in der Panikengaſſe eine Doppel⸗Volksſchule 
gebaut wird, welche eigentlich noch nicht fertig iſt. Ich weiß nicht, 
ob in dieſem Bezirke draußen die Vermehrung ſo groß iſt wie der 
Sand im Meere oder die Sterne am Himmel. Das iſt mir nicht 
klar. Aber deſſenungeachtet glaube ich nicht, daßs ein Bedürfnis 
für die neue Schule vorhanden ſein könnte, wenn die andere Schule 
noch nicht vollendet iſt. Aus dieſem Grunde bin ich gegen die Er— 
werbung des Bauplatzes und bitte, dieſen Antrag abzulehnen, und 
zwar nicht getrennte Abſtimmung vorzunehmen, ſondern ihn über— 
haupt abzulehnen; der Stadtrath möge mit einem anderen Kauf— 
anbot kommen. 

Gem.-Rath Weitmann: Ich mufs meiner Verwunderung 
darüber Ausdruck geben, dajs man heute eine Volksſchule und ein 
Volksbad an einer Stelle errichten will, wo ſich thatſächlich keine 
Häuſer befinden. Die von dem geehrten Herrn Vorredner erwähnte 
Schule iſt vielleicht um ſechs oder acht Häuſer weiter herinnen 
und ſtehen dort nur wenige Häuſer. Man müßste nur darauf 
warten, dass in Zukunft dort Häuſer gebaut werden. Wofür ſollen 
wir heute einen ſo rieſigen Betrag ausgeben und uns in Unkoſten 
ſtürzen, wenn es nicht nöthig iſt? Die Schule, die dort eben 
gebaut wird, wird für eine Reihe von Jahren genügen. Was den 
Preis des Gebäudes anbelangt, ſo wollen wir von der Billigkeit 
desſelben nicht reden. In derſelben Gegend iſt die Quadratklafter 
um 15 fl. höchſtens 20 fl. verkauft worden und würde ich für keinen 
höheren Preis ſtimmen. Denn 25 oder 28 fl., wie hier angegeben 
iſt, ift für jenen Baugrund entſchieden zu viel. Denn er liegt 
bereits an der Breitenſeerſtraße, alſo ſehr weit draußen und dort 
iſt die Bauluſt nicht beſonders rege. Das iſt alſo ein in jeder De- 
ziehung verunglückter Beſchluſs des Stadtrathes, — wie fie häufig 
vorkommen — wenn er heute mit dem Beſchluſſe kommt, dajs man ein 
Volksbad und eine Schule dorthin bauen ſoll, wo keine Häuſer ſtehen. 
Ich hätte vom Stadtrath etwas Beſſeres und Vernünftigeres erwartet. 
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Referent: Der geehrte Herr Vorſprecher hat ſoeben dem 
Stadtrath zum Vorwurf gemacht, dass er in Vorſchlag bringt, 
ein Volksbad und eine Volksſchule nebeneinander zu bauen. Ich 
mus nun conſtatieren, dafs die verehrten Herren und auch der 
geehrte Herr College vor etwa 14 Tagen einem gleichen Antrage 
zugeſtimmt haben. 

Ich hatte die Ehre, über den Bau einer Schule auf der 
Sechshauſer Spitalsrealität und den Bau eines Volksbades zu 
referieren. Was in Sechshaus praktiſch und zuläſſig iſt, wird in 
Ottakring auch zuläſſig ſein. (Rufe links: Wir haben ja nicht 
dafür geſtimmt!) Die Herren haben gewiss dieſem Beſchluſſe auch 
zugeſtimmt. (Gem.⸗Rath Gregorig: Das gehört der Majorität 
allein!) 

In anderen Städten pflegt man in den Schulen überhaupt 
Bäder einzurichten. Es iſt auch deshalb zweckmäßig ein Volksbad 
neben die Schule zu bauen, damit eingeführt werden kann, dafs 
die Kinder, es ſind vorwiegend Kinder armer Leute, öfter das 
Volksbad frequentieren. Anderwärts iſt es obligatoriſch eingeführt, 
daſs die Kinder zu baden haben, fo iſt es in Italien und Deutjch- 
land, nur bei uns nicht. 

Es iſt auch von der Rauchbeläſtigung geſprochen worden. 
In der Schule haben ſie ja auch die Centralheizung. Die Rauch— 
beläſtigung iſt vom Feuerungsmateriale und der Art der Feuerung ab— 
hängig. Führen Sie eine gute Feuerung ein, ſo wird es nicht 
beläſtigend rauchen. Wollen die Herren nur den nöthigen Credit 
bewilligen. Wenn wir Coaksfeuerung im Volksbade haben, wird es 
gar keinen Rauch geben. Das iſt alſo kein Grund dagegen. 

Ferner iſt geſagt worden, der Stadtrath habe dieſen Platz 
unglücklich gewählt. Ich mufs ſagen, wir haben nichts dazu 
gethan. Die genannten Herren haben den Platz gewählt. Der 
Bezirks⸗Schulinſpector hat ſich dafür erklärt, der Ortsſchulrath und 
der Bezirksvorſteher ebenfalls, und die müſſen doch die Sache ver— 
ſtehen. Nun ſagte Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg: hier find 
noch keine Häuſer. Ja, wo Häuſer ſind, iſt eine Schule eben nur zu 
erbauen, wenn man gebaute Häuſer ankauft; und wollen Sie ſo 
viel Geld ausgeben, dals Sie gebaute Häuſer niederreißen, um 
die Schule dort zu errichten? Wenn nicht, ſo müſſen Sie einen 
freien Bauplatz erwerben und den findet man nur dort, wo noch 
wenig Häuſer erbaut. ſind. Die Verbauung geht aber ſehr raſch 
von ſtatten. Der Platz liegt in der Nähe der Hauptſtraße. Ein 
Herr College hat ferner geſagt, die Schule ſei überhaupt nicht 
nothwendig. Ich kann das nicht beurtheilen, ich verlaſſe mich auf 
die Schulbehörden; wenn die Schulbehörden jagen, dafs, wenn 
die Schule von der Abelegaſſe verlegt wird, die Schule in der 
Panikengaſſe dann ganz gefüllt werde und man dann wieder 
keinen Erſatz hat, ſo verdient doch die Schulbehörde mehr Glaube 
als ein einzelner College, der den Bezirk vielleicht nicht kennt und 
ſagt, die Schule ſei nicht nothwendig. Ich würde es im Intereſſe 
des Bezirkes ſehr bedauern, wenn Sie den Antrag ablehnen. Ich 
als Referent mufs die Sache vertheidigen; Sie ſchädigen den 
Bezirk, der auf die Schule wartet, und der Bezirk Ottakring braucht 
die Schule dringend, denn es iſt ganz richtig, dafs die Bevölkerung 
in Ottakring ſich rapid vermehrt. 

Gem.-Nath Stehlik: Ich hätte nicht geſprochen, aber ich 
kenne die Gegend dort ausgezeichnet. In der nächſten Nähe des 
Platzes, wo die Schule erbaut werden ſoll, befindet ſich eine koloſſale 
Doppel⸗Volksſchule. Der Platz ſelbſt iſt ein ganz freies Terrain. 
Ich bitte, ſich den Platz nur anzuſehen und ſich dann die Sache 
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zurechtzulegen. Wenn man nur den Plan hier anſieht, ſo ſieht 
man ſchon, wie verfehlt es war, dieſen Platz auszuſuchen. Ich 
kann es wirklich nicht begreifen. Wenn Sie hingehen und ſich den 
Platz anſehen, ſo werden Sie ſagen, der Menſch, der dieſen Schul— 
platz ausgeſucht hat, iſt nicht ganz geſund geweſen. Man kann ja 
das Schulhaus auch anderwärts hinbauen. Ich finde das als den 
höchſten Unſinn; der Laie mußs ſchon einſehen, dafs es verfehlt 
iſt, auf einem freien Platze, wo niemand wohnt und wo noch mit 
Kanonen geſchoſſen wird, ein zweites Schulhaus zu errichten. Es 
iſt die höchſte Blamage, die Sie ſich hier mit der Schulhaus— 
erbauung zuziehen können. 

Gem.⸗Nath Dr. Kupfia: Wenn der Herr Referent angeführt 
hat, daſs vor 14 Tagen der Beſchluſs gefasst wurde, dass dort 
ein Volksbad erbaut werde, jo bin ich für dieſen Beichlufs nicht 
verantwortlich, denn ich war vor 14 Tagen noch nicht hier. Aber 
das eine kann ich nicht begreifen, daſs man neben einer Schule 
ein Badhaus mit Dampfbetrieb errichtet, und ich muſs, nach den 
Erfahrungen, die diesbezüglich gemacht worden ſind, gegen dieſes 
Princip entſchieden Einſprache erheben. Wenn das zuſtande kommt, 
wäre es ein würdiges Seitenſtück zu einem früheren Baue. 
Ich erinnere daran, daſs die Commune im VIII. Bezirke in der 
Lerchengaſſe eine Schule gebaut hat. Erſtens hat man die Schule 
in die projectierte Baulinie geſtellt und hindert dieſe Schule jetzt da— 
durch den Durchbruch vom Lerchenfeldergürtel durch die Zeltgaſſe, und 
das zweite Stückchen war, dafs ſich hinter der Schule eine Seifen— 
ſiederei befindet. Wenn ein Weſtwind geht und Rauch entwickelt 
wird, kann man in der Schule nicht exiſtieren; es beklagen ſich 
die Lehrer und die Kinder und die ganze Nachbarſchaft. Hier ſoll 
nun etwas Ahnliches geſchehen, in der Nähe der Schule wird ein 
Dampfbad errichtet, der Dampf dringt in die Schule; derlei iſt 
unzweckmäßig und unrichtig, und ſolche Anlagen ſoll man daher 
nicht machen. Ich begreife es, dafs die Bezirksſchulbehörden eine 
Schule wünſchen, wenn ſie aber die Schule auf einen unpaſſenden 
Platz placieren wollen, können wir ſagen, das iſt nicht vernünftig 
und nicht praktiſch. Ich bitte daher nach dem Antrage der Herren 
Gem.⸗Räthe Dr. Lueger und Taubler um Zurückweiſung 
des Referenten⸗Antrages. 

Gem.-Rath Gräf: Das Princip, das in dem Antrag liegt, 
iſt gewiſs von den Vertretern des XVI. Bezirkes freudig zu be— 
grüßen, weil es den guten Willen des Wiener Gemeinderathes 
zeigt, auf ſehr nothwendige Bedürfniſſe in unſerem Bezirke Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Das eine mufs ich aber jagen, was ſchon von 
vielen Herren Vorrednern ausgeführt worden iſt, dass die Ort⸗ 
lichkeit ganz unglücklich gewählt iſt. Sie können wirklich faſt von 
dem in Ausſicht genommenen Platze auf das Schulhaus in der 
Panikengaſſe hinübergreifen. Es ſind nur ein paar Schritte hin— 
über. Auch das Volksbad dorthin zu ſtellen, wäre erſt recht 
gefehlt. Denn dieſes ſoll den Zweck haben, daſs es von dem 
Arbeiter, wenn er aus der Werkſtätte kommt, zur Reinigung und 
Pflege des Körpers benützt werde. Stellen wir das Volksbad dort 
hinauf, ſo iſt es unmittelbar auf der Schmelz gelegen und entfernt 
von den größeren Betriebsſtätten. 

Die Arbeiter müfsten die Ottakringer Hauptſtraße, die Lange— 
gaſſe u. ſ. w. paſſieren, um zum Volksbad zu kommen. Im 
XVI. Bezirke iſt keine Noth an billigen Gebäuden. In der Ganſterer— 
gaſſe z. B. iſt eine Menge von alten Häuſern, und ich bin voll— 
kommen überzeugt, daſs der Gemeinderath nicht mehr zu bewilligen 
haben wird, um ſolche Gebäude anzukaufen, als er hier zum An⸗ 
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kaufe des Grundes benöthigt, wo die Quadratklafter 27 fl. koſten 
Soll. Noch ein anderer Umſtand iſt es, weshalb ich auf die Rück- 
verweiſung des Referates einrathen möchte, d. i. der, dass es in 
ſehr kurzer Zeit nothwendig ſein wird, für den ſüdweſtlichen Theil 
des XVI. Bezirkes in der Nähe der Sulmgaſſe eine Schule hin— 
zubauen, denn es dürften in kurzer Zeit die Räumlichkeiten des 
Schulgebäudes in der Seitenberggaſſe nicht mehr ausreichen. Man 
kommt mit den Lehrzimmern, die wir durch die bewilligte Auf- 
ſetzung eines dritten Stockwerkes gewinnen, nicht aus; wir müſſen 
eine neue Schule für jenen Theil des Bezirkes ſchaffen. Denken 
Sie ſich nur, wenn die Kinder von oben, von der Breitenſeerſtraße 
bis hinunter zur Schule auf den Habsburgerplatz gehen müssten! 
Das wäre jedenfalls ſehr unpraktiſch. Ich begreife nur nicht, dass, 
wenn vom Bezirks⸗Schulinſpector und vom Bezirksvorſteher die 
Erwerbung dieſes Platzes empfohlen wird, ich bis heute nichts 
davon gehört habe. Ich intereſſiere mich ſo ziemlich für die An— 
gelegenheiten des Bezirkes, und es iſt mir nichts davon bekannt 
geworden. Wäre das geſchehen, ſo hätte ich nicht ermangelt, ſofort 
meine warnende Stimme dagegen zu erheben. Ich bitte Sie daher, 
im Intereſſe des Bezirkes das Referat nicht anzunehmen, ſondern 
der Rückverweiſung zuzuſtimmen. 

Ich bitte Sie, vielleicht das Bauamt und die berufenen 
Factoren zu beauftragen, einen geeigneteren Platz zur Errichtung 
der Schule und des Volksbades ausfindig zu machen. Ich mache 
mich erbötig, dabei auch mitzuhelfen. Ich bitte alſo um Rückver— 
weiſung. | | 

Gem.⸗Nath K. M. Mayer: Ich glaube, für die Erwerbung 
eines Schulbauplatzes und eines Volksbades iſt vor allem anderen 
nicht der billige Ankaufspreis allein maßgebend, ſondern auch die 
Zweckmäßigkeit der Lage, in der ſich der Platz befindet. Das iſt 
der Grund, warum ich gegen den Antrag des Stadtrathes ſtimmen 
und dem Antrage der Herren Gem.-Räthe Dr. Klotzberg und 
Dr. Lueger zuſtimmen werde. 

Meine Herren, wie die Verhältniſſe im XVI. Bezirke bezüglich 
der Schuljugend ſind, wurde gezweifelt, ob ein Bedürfnis vorhanden 
iſt. Nachdem ich die Ehre hatte, als Budget-Referent die Anträge 
der Budget⸗Commiſſion, reſpective des Stadtrathes zu vertreten 
und für die Einſtellung der Beträge für drei Schulen im 
XVI. Bezirke war, habe ich mir die nöthigen Daten verſchafft, 
welche die Nothwendigkeit der Errichtung dieſer Schulen darthun 
ſollen. Ich bin ſo frei, nur zwei Ziffern anzuführen. Sie datieren 
aus dem Beginn des Schuljahres 1891/92. Es iſt ſeitdem nur 
eine Schule zu bauen begonnen worden, welche heuer fertiggeſtellt 
wird; es iſt dies die Schule in der Panikengaſſe. Es hat ſich 
folgender Raummangel herausgeſtellt, und zwar war bei den 
Knaben ein Platzmangel für 937 Kinder, bei den Mädchen für 
779 Kinder. Es hat alſo für zuſammen ungefähr 1700 Kinder 
der Platz gefehlt. Mittlerweile hat ſich die Jugend weiter zum 
Schulbeſuche herangebildet und jedenfalls wird der Mangel ein 
weit fühlbarer ſein, und darum iſt auch die Nothwendigkeit vor— 
handen, außer dieſer Schule in der Panikengaſſe, die bereits unter 
Dach ſteht, noch eine weitere Schule zu bauen, und das war auch 
der Grund, weshalb die Budget-Commiſſion gleich dem Stadtrathe 
die Nothwendigkeit weiterer Schulbauten erkannt hat. 

Wo ſoll die Schule aber gebaut werden? Doch dort, wo man 
fie braucht, und ich glaube, dafs darum der Platz nicht gut gewählt 
iſt, und zwar umſoweniger, als in der nächſten Nähe, in der 
Panikengaſſe, zehn Häuſer davon entfernt, eine große Schule 
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fertiggeſtellt wird. Ich glaube, es wird nicht ſchwer fein, einen 
Platz zu finden, welcher den Bedürfniſſen, die ich im großen und 
ganzen ſkizziert habe, entſpricht. 

Ebenſo iſt es mit dem Volksbade. Ein Volksbad iſt nicht in 
unmittelbarer Nähe der Schule nothwendig, ſondern dort, wo ſich 
die Arbeiterbevölkerung befindet, in der Nähe der Fabriken, dort, 
wo die großen Brauhäuſer und andere Etabliſſements find. Dort 
mufs man den Platz ſuchen, wenn man der arbeitenden Bevölkerung 
wirklich die Wohlthat eines Volksbades zukommen laſſen will. Das 
Bedürfnis iſt vorhanden und wurde vom Gemeinderathe auch 
längſt erkannt. 

Ich bin daher gleichfalls für die Ablehnung, und bitte, einen 
anderen Platz für die Schule und das Volksbad zu wählen. 

Gem.⸗Nath Voſchan: Ich werde die Herren ebenfalls bitten, 
den Antrag an den Stadtrath zurückzuweiſen. Es iſt von verſchiedenen 
Seiten darauf hingewieſen worden, dass die Ortlichkeit weder für 
die Schule noch für das Volksbad passt. Die Sache it alſo noch 
nicht geklärt. | 

Nun ift der Antrag geſtellt worden, getrennt abzuftinmen, 
bloß für den Grundverkauf und für die Verwertung desſelben zu 


dieſen Zwecken. Das ſcheint mir auch nicht zweckmäßig zu ſein; 


denn wenn wir nicht die Schule und das Bad hinbauen wollen, 
ſo hat es keinen Sinn, den Grund zu kaufen, da wir dann nicht 
wiſſen, wie wir ihn verwerten ſollen. 

Aus dieſem Grunde möchte ich dem Antrage, der von den 
Herren Vorrednern geſtellt worden iſt, auf Rückverweiſung dieſer 
Angelegenheit an den Stadtrath, zuſtimmen. 

Gem.-Nath Hawranek: Es hat ſich ein College aus meinem 
Bezirke gewundert, daſs das Stadtbauamt immer ſolche Plätze 
ausfindig macht, wo es am ſchlechteſten iſt, eine Schule hinzubauen. 
Nun, meine Herren, ich glaube, in Krähwinkel darf das nicht ge— 
ſchehen, was bei uns geſchieht. | 

In der Lerchengaffe ift, wie ſchon ein College erwähnt hat, 
die Schule in der Nähe der Seifenfabrik hingebaut worden, und 
wenn ſie heute dorthin gehen, ſo müſſen ſie umfallen, denn es 
wird heute dort wieder Fett ausgelaſſen. Ich habe ſchon x-mal 
deshalb interpelliert und Anträge geſtellt, aber die gehen alle an 
den Stadtrath und werden dort begraben. Es geſchieht nichts. Es 
heißt immer, es wird die Anzeige beim Magiſtrat gemacht werden; 
was thut aber der Magiſtrat? Er aviſiert die Seifenfabrik, dafs 
eine Commiſſion kommen wird, und dann iſt natürlich alles in 
Ordnung; aber am zweiten oder dritten Tage kommt ſchon wieder 
dieſelbe Schweinerei. Es haben ſich ſchon die Oberlehrer und die 
Hausherren dort beſchwert, es nützt aber alles nichts. Ich begreife 
nicht, daſs der Herr Gem.-Rath Neumann, der auch ein Joſef— 
ſtädter iſt, das noch nicht gerochen hat! (Heiterkeit) Das 
muss doch einmal abgeſtellt werden! Ich möchte alſo erſuchen, 
dafs in dieſer Sache endlich etwas geſchieht, denn dort wäre nie eine 
Schule unterzubringen geweſen. Es hat immer geheißen, das darf nur 
der Diedek thun, jetzt iſt aber ſchon der fünfte Inhaber der 
Fabrik dort, die Schlamperei dauert fort, und die Kinder müſſen 
in der heißen Zeit bei dieſem Geſtank vorbeigehen! Wenn Sie 
heute hingehen, können Sie ihn noch riechen. Ich möchte alſo 
bitten, das Herr Gem.⸗Rath Neumann, der auch ein Joſef⸗ 
ſtädter iſt, in dieſer Sache etwas thut. 

Gem.-Nath Noſenſtingl (zur Geſchäftsordnung): Ich be⸗ 
antrage Schluss der Debatte. | 
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Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt. Diejenigen Herren, welche dafür ſtimmen, wollen 
die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Das Wort haben noch Herr Gem.Rath Buſchan und der 
Herr Referent. 

Gem. Kath Nuſchan: Meine Herren! Ich kann auch nicht 
für die Erbauung dieſer Schule ſein, und zwar aus denſelben 
Motiven, die von den meiſten Herren angeführt wurden. Ich bin 
ganz und gar nicht für die Erbauung des Volksbades an dieſem 
Platze, weil es dort an der Peripherie des XVI. Bezirkes für die 
Bewohner der ehemaligen Gemeinde Neulerchenfeld gar keinen 
Zweck hätte. Ich möchte daher bitten, einen anderen Platz ins 
Auge zu faſſen, der den Bewohnern dieſes Bezirkstheiles mehr 
Rechnung trägt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Der Herr Referent 
hat das Schluſswort. 

Referent: Ich habe nichts zu bemerken. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Es iſt gegen den Antrag 
des Herrn Referenten vom Herrn Gem.-Rathe Tau bler der Antrag 
geſtellt worden: „Der Act werde an den Stadtrath zurückgewieſen 
mit dem Auftrage, über die getrennte Situierung der Schule und 
des Volksbades an paſſenden Plätzen neuerlich Bericht zu erſtatten.“ 

Ich bitte jene Herren, welche zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Der Antrag des Herrn Gem. Rathes Tomo la erledigt ſich 
durch den Auftrag des Herrn Bürgermeiſters, daſs bei den Vor⸗ 
lagen in Klammer auch das neue Maß beigeſetzt werde. 
Beſchluſs: Der Act wird an den Stadtrath mit dem Auftrage 

zurückgewieſen, über die getrennte Situierung der Schule 
und des Volksbades an paſſenden Plätzen neuerlich 
Bericht zu erſtatlen. 

Vice Bürgermeifter Dr. Richter: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen, es folgt eine vertrauliche. 

(Schluſs der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 10 Minuten 
abends.) 


Beſchluſs⸗ Protokoll 
der vertraulich en Sitzung des Gemeinderathes der 
t. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 


vom 30. Mai 1893. 
Vorſitz: 2. Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl. 


1. Gem.⸗Nath Dr. v. Billing beantragt die Gewährung 
des Fortbezuges von Gnadengaben. (Angenommen.) 

2. Gem.⸗Nath Dr. Huber beantragt die Verpachtung des 
Fiſchereirevieres VI des Fondsgutes Ebersdorf an Ludwig Wolff 
mit dem Jahrespachtzinſe von 80 fl. vom 1. Mai 1893 an auf 
10 Jahre. (Angenommen.) 

3. Gem.-Rath Noske referiert über die Vergebung der 
Straßenſäubernng im J. Bezirke, beziehungsweiſe über das dies— 
bezügliche Project des Oberinſpectors Hans Stritzl. (Fort— 
ſetzung der Verhandlung. Vide Beſchluſs-Protokoll der 
vertraulichen Gemeinderaths-Sitzung vom 24. Mai 1893, Amts⸗ 
blatt Nr. 42, pag. 1114.) 


. 


Von den beigezogenen Beamten Magiſtratsrath Lins bauer, 
Baurath Schiebek und Oberinſpector Stritzl ertheilen über 
vielſeitiges Befragen Magiſtratsrath Linsbauer und Baurath 
Schiebek die gewünſchten Auskünfte. ö 

Oberingenieur Stritzl gibt eine detaillierte Erläuterung ſeines 
Projectes. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Studtruth. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 6. Juni 1893. 
Mittwoch, den 7. Juni 1893. 
Donnerstag, den 8. Juni 1893. 
Freitag, den 9. Juni 1893. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 25. Mai 1893. 
Vorſitzender: 2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grü bl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Nos ke, 
v. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Vaugoin, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Krank: StR. Kreindl. 
Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf, Dr. Stenzl. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Commiſſär Appel. 


Dice-Bürgermeifter Dr. Grüßl eröffnet die Sitzung. 
(2473.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die 
Beſteuerung der Firma Joſef Adenſamer & Cie., VII. Bezirk, 
Schottenfeldgaſſe 29, in Wien und in Groß-Siegharts für den 
Betrieb der Seidenbandfabrication und beantragt, es ſei die Note 
der k. k. Steuer⸗Adminiſtration für den VI. und VII. Bezirk vom 
9. Februar 1893, 3. 418, dahin zu beantworten, dafs bezüglich der 
Hauptunternehmung der Fabriksfirma Joſef Adenſamer & Cie. 
in Wien und des Hilfsetabliſſements in Groß-Siegharts die Voraus— 
ſetzungen des Punktes 1, Abſatz 2, des Geſetzes vom 23. Juli 1871, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 91, vorhanden ſind, wobei die Gemeinde Wien den 
Standpunkt vertritt, dafs in Gemäßheit der citierten Geſetzesſtelle 
die ganze Erwerb- und Einkommenſteuer in Wien als dem Standorte 
der Hauptunternehmung vorzuſchreiben und einzuheben iſt, daher eine 
Steuertheilung nicht ſtattzufinden habe. Angenommen.) 
(3238.) Ht.-R. Meißl referiert über das Anſuchen der Wäſcherin 
Philomena Tepli, XII., Hetzendorf, Neugaſſe 4, um Nachſicht einer 

Commiſſionsgebür per 12 fl. und beantragt die Geſuchsgewährung. 
(Angenommen.) 
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(3301.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Gugen— 
berger um Herabſetzung der Zuſtändigkeitstaxe von 50 fl. auf 25 fl. 
und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(3197.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Emert 
um Herabſetzung der Zuſtändigkeitstaxe von 50 fl. auf 10 fl. und 
beantragt die Geſuchsgewährung. Angenommen.) 

(3367.) St.-N. Matzenauer referiert über das Project für die 
Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters auf dem Michaelerplatze und in 
den anſchließenden Theilen der Schaufler- und Reitſchulgaſſe im I. Be- 
zirke und beantragt die Genehmigung dieſes Projectes mit dem Koſten— 
betrage von 40.442 fl. 59 kr. unter der Bedingung, dafs das Trottoir 
ſammt Randſtein in der Schauflergaſſe längs der Burg an keiner 
Stelle unter 050 m Breite erhält, ferner die beiden Rettungsplätze 
mit 5 m Radius herzuſtellen und in eine Anderung des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 21. März 1893 bezüglich der Trottoirherſtellung 
durch das Hofbaucomits nicht einzugehen. 

St.⸗R. Ritt. v. Gold ſchmidt beantragt nach dem Magi— 
ſtrats-Antrage für die Rettungsplätze 6 m Radius; St.-R. Dr. Le⸗ 
derer einen Radius von 4 m. 

Der Antrag des St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt wird ab— 
gelehnt, der Referenten-Antrag angenommen. 

(3357.) Derſelbe referiert über die Bemeſſung des Platzzinſes 
für den Betrieb der Zündhölzchen-Automaten durch Albin Sockl 
und beantragt, dem Albin Sockl für den bei dem Betriebe der 
bereits aufgeſtellten und innerhalb des Wiener Gemeindegebietes etwa 
noch aufzuſtellenden Automaten benützten Luftraum über ſtädtiſchem Grund 
und Boden, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die einzelnen Automaten 
das ganze Jahr oder aber nur einen Theil des Jahres hindurch auf— 
geſtellt bleiben, den Platzzins mit dem Betrage von 2 fl. per Jahr 
und Automaten vom Beginn jenes Semeſters, in welchem die Auf— 
ſtellung des betreffenden Automaten erfolgt, feſtzuſetzen. 

(An genommen.) 

(3248.) Derſelbe referiert über eine Pachtübertragung und be— 
autragt, die Übertragung des Pachtes, beziehungsweiſe der Parcelle 590, 
Abtheilung 2, Wieſe in Groß-Heinrichſchlag von Alois Aſtelbauer 
an Johann Harrauer unter den bisherigen Bedingungen und zu 
einem Pachtzinſe von 14 fl. für die Zeit vom Genehmigungstage bis 
1. November 1898 zu bewilligen. Angenommen.) 

(3273.) Derſelbe referiert über die Verpachtung von Rodegründen 
in Kaiſer-Ebersdorf und beantragt, die Verpachtung der im Magiſtrats— 
Berichte angeführten Gründe zu den von der Forſtverwaltung angeſetzten 
Jahrespachtzinſen an die verzeichneten Beſtbieter vom 1. April 1893 
bis 1. November 1898 unter den gewöhnlichen Bedingungen mit 
Ausſchluſs des Mohar-Anbaues zu genehmigen, die Forſtverwaltung 
zu beauftragen, wegen Verpachtung der reſtlichen Theile des Rodeackers 
in Kronwörth das Geeignete zu veranlaſſen und die Benützung des 
Ackers in Zeinet zur Föhrencultur mit Rückſicht auf die Boden— 
beſchaffenheit zu geſtatten. Angenommen.) 

(3230.) St.-R. Matthies referiert bezüglich der Beleuchtung 
im III. Bezirke, Erdbergermais, und beantragt, die Aufſtellung von 
ſechs neuen ganznächtigen Flammen im Erdbergermais, und zwar in der 
von der Erdbergerlände bis zum Central-Viehmarkte führenden Straße 
mit einem jährlichen Koſtenaufwande von 229 fl. 98 kr. — pro 1893 
mit einem ſolchen von nur 130 fl. — zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(3231.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung 
im III. Bezirke, Erdbergſtraße, Erdbergerlände, Waſſergaſſe und 
beantragt, die Aufſtellung von drei neuen halbnächtigen und neun 
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neuen ganznächtigen Flammen, ſowie von zwei dreiflammigen Sugg— 
brennern mit je einer nachmitternächtigen Flamme in der Erdberg— 
ſtraße, ferner die Aufſtellung einer neuen halbnächtigen Flamme in 
der Waſſergaſſe, endlich die Umwandlung einer halbnächtigen Flamme 
auf der Erdbergerlände in eine ganznächtige Flamme mit dem jähr— 
lichen Geſammtkoſtenaufwande von 713 fl. 2 kr. — pro 1893 mit 
einem ſolchen von ungefähr 400 fl. — zu bewilligen. 
(Angenommen.) 

(3262.) Derſelbe referiert über fünf Geſuche aus dem V. Be 
zirke um Aufnahme, beziehungsweiſe Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt: 

Sadek Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Auer Leopold, Lithograph; 

Staſtny Auguſt, Kupfer- und Keſſelſchmied; 

Dittrich Paul, Metalldreher, 
die Zuſtändigkeit, und 

Hartmann Georg, Bäcker, 
die erbetene Zuſicherung zu ertheilen. Angenommen.) 

(3263.) Derſelbe referiert über 13 Geſuche aus dem V. Bezirke 
um Aufnahme, beziehungsweiſe Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Zuſtändigkeit zu verleihen an: 

Rößler Vincenz, Metallpolier; 

Strohm er Johann, Tapezierergehilfe; 

Drobil Franz, Schloſſergehilfe; 

Raſchka Peter, Schloſſergehilfe; 

Neigl Ludwig, Gaſtwirt; 

Blaha Joſef Wenzel, Geſchäftsführer; 

Seilbert Karl, Tiſchler; 

Oßtiadal Johann Joſef, Commis; 

Götz Ferdinand, Magazineur; 

Erm Ferdinand, Flaſchenbier-Verſchleißer; 

Bauer Thereſia, Dienerin; 

Fröhlich Sebaſtian, Schloſſergehilfe; 

b) die erbetene Zuſicherung zu ertheilen an: 
Varga Ludwig, Schloſſergehilfe. (Angenommen.) 


(3081.) St.-. Witzelsberger referiert über das Anſuchen 
des Döblinger Kirchenmuſik-Vereines um Bewilligung einer Subvention 
pro 1893 und beantragt, den Betrag von 100 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Matzen auer beantragt, nach dem Magiſtrats-Antrage 
50 fl. zu bewilligen. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(3127.) Derſelbe referiert über acht Geſuche aus dem IX. Bezirke 
um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt, die erbetene Zuſicherung zu verleihen: 

Gold Jakob, Buchhalter; 

Löwy Max, Kaufmann; 

Süsz Yidor, Stickereiwarenfabrikant; 

Moſer Wilhelm, Hausknecht; 

Wolf Auguſt, Zuckerbäcker; 

Richter Moriz, Pferdemäkler; 

Recipratico Joſef, Tapezierergehilfe; 

Hekſch Joſef, Geſchäftsreiſender. ( Angenommen.) 

(3128.) Derſelbe referiert über zwei Geſuche aus dem XVIII. Be⸗ 
zirke um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband 
und beantragt 
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Schuſter Joſef, Geſchäftsdiener, und 

Stieglitz Magdalena, Handarbeiterin, 
die erbetene Zuſicherung zu ertheilen. (Angenommen.) 

2410.) Derſelbe referiert über den Recurs des Ignaz Pollak 
VI., Wallgaſſe 19, gegen den feuerpolizeilichen Auftrag des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den VI. Bezirk vom 3. März 1893, Z. 5806, 
und beantragt, zur Räumung des Dachbodens von Wolle eine Friſt 
bis 1. November 1893 zu gewähren. 

St.⸗R. Meißl beantragt, dem Recurſe Folge zu geben. 

Referenten⸗-Antrag angenommen. 

(2133.) Derſelbe referiert über den Recurs des Jul. Schilling, 
III. Bezirk, Adamsgaſſe 32, gegen den feuerpolizeilichen Auftrag vom 
8. November 1891 und beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 

(2339.) Derſelbe referiert über den Recurs des Ant. Schefezik 
II. Bezirk, Stefanieſtraße 5, gegen den feuerpolizeilichen Auftrag des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes vom 15. Februar 1893, Z. 7861, und 
beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(2006.) Derſelbe referiert über den Recurs des Adolf 
Jakobowitz IX. Bezirk, Hebragaſſe 9, gegen den feuerpolizei— 
lichen Auftrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes vom 13. Februar 
1892, 3. 928, und beantragt die Abweiſung. 

StR. Matzen auer beantragt, dem Recurſe Folge zu geben. 

Letzterer Antrag angenommen. 

(3302.) St. -R. Dr. Lederer referiert über das Anſuchen des 
Dr. Ad. Dav. Schrötter um Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(3237.) St.-. Vaugoin referiert über das Auſuchen des 
Dr. Auguſtin Kupka als Erbenvertreter nach Karl Peiner um 
Annahme einer Graberhaltungswidmung für Gruppe 34 c, Reihe 10, 
Grab Nr. 9 am Wiener Central-Friedhofe und beantragt die 
Genehmigung. (Angenommen.) 

(3253.) Derſelbe referiert über den Empfang des I. Samariter 
Congreſſes im Rathhauſe am 9. September 1893 und beantragt, 
hiefür einen Credit in der Höhe von 3000 fl. zu bewilligen. 

Angenommen.) 

St.⸗R. Dr. Lederer gibt der Meinung Ausdruck und wünſcht 
die Protokollierung derſelben, daſs die Bewilligung des Credites in 
die Competenz des Gemeinderathes gehöre, nachdem der Stadtrath 
für Empfänge im heurigen Jahre bereits mehr als den Betrag von 
5000 fl. bewilligt habe. 

(3288 und 3287.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Beerdigungskoſten per 37 fl. 55 kr. nach 12 Parteien aus dem 
XVI. Bezirke und per 29 fl. 60 kr., ebenfalls nach 12 Parteien aus 
dem XVI. Bezirke und beantragt, die Abſchreibung zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(3260.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Be— 
erdigungskoſten per 72 fl. 5 kr. nach 25 Parteien aus dem III. Be— 
zirke und beantragt, die Abſchreibung zu bewilligen. 


(Angenommen.) 
Max Wahlberg, I., Johannesgaſſe 20, 


(3235.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ed. Huppen— 
berger, bisherigen Pächters des ſtädtiſchen Freibades am linken 
Donauufer, um Bewilligung eines Beitrages aus Anlaſs des ihm durch 
das Hochwaſſer erwachſenen Schadens und beantragt die Bewilligung 
eines Betrages von 500 fl. und Genehmigung eines Zuſchuſscredites 
per 400 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXIV 2. 

StR. Matzen auer beantragt die Ablehnung. 

Referenten⸗Antrag abgelehnt. 


e e . .. 


Joſef Spilka 


Schneider, 
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(2176.) St.-R. Noske referiert über die Sicherſtellung der 
Caual⸗ und Senkgrubenräumung in den Vorortebezirken vom 1. Juli 
1893 an. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt die Drucklegung der 
Anträge des Magiſtrates und des Referenten. 

Letzterer Antrag wird angenommen. 

(3034.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Breun— 
materialien für den ſtädtiſchen Bedarf in der Heizperiode 1893/94. 

Die Berathung wird abgebrochen. 

(3279.) St. -R. Dr. Hackenberg referiert bei Anweſenheit 
von 20 Stadträthen über das Anſuchen des Magiſtratsrathes Franz 
Chwalowsky um Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand und 
beantragt, den Genannten mit der normalmäßigen Penſion von 3950 fl. 
jährlich in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen und demſelben in 
vollſter Anerkennung ſeiner verdienſtlichen Leiſtungen das Bürgerrecht 
der Stadt Wien taxfrei zu verleihen. 

(Angenommen; bezüglich des tarfreien Bürger: 
rechtes an den Gemeinderath.) 

(3389.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anz 
ſuchen des Rudolfsheimer Kirchenbau-Comités um unentgeltliche Über— 
laſſung eines Gemeindegrundes zum Zwecke der Aufſtellung einer Bau— 
und Steinmetzhütte und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(An genommen.) 

(3375.) St.-RN. Müller referiert über das Ergebnis der 
Offertverhandlung für den Schulhausbau im XIII. Bezirke, Unter: 
St. Veit, Auhofſtraße 27, und beantragt, die Arbeiten und Lieferungen 
für den Schulbau im XIII. Bezirke, Unter-St. Veit, Auhofſtraße 27, 
in folgender Weiſe zu vergeben: 

1. Die Erd- und Maurerarbeiten dem bürgerl. Stadtbaumeiſter 
„ IV., Mayerhofgaſſe 6, mit einem Nachlaſſe von 
16°6 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages, ſowie 
gegen Abzug eines Betrages von achthundert Gulden (800 fl.) von 
den erſten à conto-Zahlungen, als Kaufpreis für das durch die Demo— 
lierung gewonnene Material; 

2. die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel der Firma 
Em. Tichy, X., Vordere Südbahnſtraße 4 a, zum Preiſe von 1 fl. 
30 kr. für 100 kg hydrauliſchen Kalk und 3 fl. per 100 kg Portland— 
Cement; 

3. die Steinmetzarbeiten dem Stadtſteinmetzmeiſter Joſef Tröger 
in Brunn am Walde, Poſt Lichtenau, in Niederöſterreich, vertreten 
durch den Architekten Rudolf Kmunke in Wien, II., Augarten, mit 
einem Nachlaſſe von 8 Percent von den Einheitspreiſen des Koſten— 
anſchlages; 

4. die Spenglerarbeiten dem Spenglermeiſter Karl Holtſchek, 
XVI., Ottakring, Wagnergaſſe 18, mit einem Nachlaſſe von 17˙6 Percent 
von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

5. die Falzziegelgewölbe-Herſtellung dem Stadtbaumeiſter Eduard 
XV., Glückgaſſe 5, zum Preiſe von 2 fl. 90 kr. per 
Quadratmeter Gewölbfläche; 

6. die Lieferung der Traverſen und Eiſenbahnſchienen der Firma 
und zwar die Lieferung 
der Traverſen für Profil 8 bis 32 bis zu einer Länge von 10 m 
zum Preiſe von 11 fl. per 100 kg mit den uſancemäßigen Aufſchlägen 
von je 50 kr. per 100 kg für Profil 35 bis 40 und von je 25 kr. 
per 100 kg für jeden halben Meter Länge über 10 m, ferner die 


Lieferung der Eiſenbahnſchienen zum Preiſe von 5 fl. 50 kr. per 


100 kg, endlich die Montierung der Stiegenträger gegen einen Pauſchal— 
betrag von 70 fl.; 
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7. die Bautiſchlerarbeit der Firma Brüder Shlimp, II., Treu: 
ſtraße 94, mit einem Nachlaſſe von 18°7 Percent von den Einheits⸗ 
preiſen des Koſtenanſchlages; 

8. die Bauſchloſſerarbeit derſelben Firma mit. einem Nachlaſſe 
von 16˙2 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

9. die Anſtreicherarbeit dem Anſtreichermeiſter Franz Lang, 
IV., Rubensgaſſe 9, mit einem Nachlaſſe von 28 Percent von den 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

10. die Glaſerarbeit dem Glaſermeiſter J. Zelebor, XII., 
Meidling, Hauptſtraße 10, mit einem Nachlaſſe von 34 Percent von 
den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

11. die Lieferung der Iſolierplatten der Firma Johann Boſch, 
X., Laxenburgerſtraße, zum Preiſe von 55 kr. per Quadratmeter; 

12. die Holzcementdach-Herſtellung der Firma Joh. Felſinger jun., 
VIII., Feldgaſſe 10, zum Preiſe von 90 kr. per Quadratmeter; 

13. die Asphaltiererarbeit derſelben Firma zum Preiſe von 2 fl. 
68 kr. per Quadratmeter; 

14. die Lieferung der Steinzeugwaren der Wienerberger 
Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft, I., Opernring 1, mit 
einem Nachlaſſe von 3375 Percent von den Einheitspreiſen des Koften- 
anſchlages; 

15. die Möbeltiſchlerarbeit der Firma Brüder Schlim p, IL, 
Treuſtraße 94, mit einem Nachlaſſe von 19 Percent von den Einheits— 
preiſen des Koſtenanſchlages; 

16. die Schriftenmaler- und Metallgießerarbeit dem Schilder- und 
Schriftenmaler A. Dimmel, V., Matzleinsdorferſtraße 24, mit einem 
Nachlaſſe von 20 Percent von den Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

17. die Lieferung der Schulbänke der Firma Brüder Schlimp, 
II., Treuſtraße 94, mit einem Nachlaſſe von 10 Percent von den 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

18. die Gasleitungs-Inſtallationsarbeit der Firma P. J. Adamek, 
VII., Kaiſerſtraße 104, mit einem Nachlaſſe von 30 Percent von den 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages; 

19. die Einrichtung der Fäcalienabfuhr nach dem Syſtem 
Valmagini der erſten öſterreichiſch-ungariſchen Aſſanierungs-Geſell⸗ 
ſchaft Gutmann & Comp., IX., Liechtenſteinſtraße 61, zu dem 
offerierten Preiſe von 690 fl. ö. W., und 

20. die Herſtellung einer Central-Heizungs- und Ventilatiousanlage 
der Aetien-Geſellſchaft für Waſſerleitungen, Gas— 
und Heizungsanlagen I., Schwarzenbergſtraße 1 und 3, zu dem 
offerierten Maximal-Koſtenbetrage von 8996 fl. 7 kr., zu übertragen. 

Die Koſtenſumme per 184.204 fl. 73 kr. reduciert ſich daher 
auf 156.952 fl. (Angenommen.) 

St.⸗R. Boſchan ſtellt ad Punkt 2 den Zuſatz-Antrag, das 
Stadtbauamt zu beauftragen, Erkundigungen bezüglich des Tradigiſter⸗ 
Cementes einzuziehen, beziehungsweiſe denfelben zu erproben und Bericht 
zu erſtatten. Angenommen.) 

(3370) St. N. Vaugoin referiert über das Anſuchen des 
Dr. Alois Tuka als Erbenvertreter nach Marie Kahn um Annahme 
einer Graberhaltungswidmung für Gruppe 43 A, Reihe 8, Nr. 6 am 
Central-Friedhofe und beantragt die Genehmigung. Angenommen.) 
3392.) St.-N. Müller referiert über die Abänderung der Fagade 
beim. Sch ulbaue in Unter⸗St. Veit, Auhofſtraße 27, im XIII. Bezirke, 
und beantragt, die friesartige Ausgeſtaltung des dritten Stockwerkes nach 
der dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 3. Mai 1893, Z. 2707, mehr 
eutſprechenden Variante II zu genehmigen. ( Angenommen.) 

Schluss der Sitzung. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 44, 2. Sun 1893. 


Fettſchweine .. „ 


mUFꝓ— —— 


— L K. 


Allgemeine Nachrichten. 


onanregulierungs⸗Commiſſon.) ) In der am 24. Mai d. J. 
unter Vorſitz Sr. Excellenz des Herrn Statthalters Grafen 
Kielmansegg ſtattgefundenen Plenarſitzung der Donau- 
regulierungs⸗Commiſſion wurde über einige größere Regulierungs⸗ 
und Dammbauten, dann über Grundeinlöſungen für die Schutz⸗ 
bauten in der Strecke Stockerau —Laug⸗Enzersdorf und über einige 
Perſonal⸗Angelegenheiten Beſchluſs gefaſst. Dem Projecte der Ge— 
meinde Tulln für die Anlage eines Sammelcanales in die Donau 
wurde zugeſtimmt. Für die aus ſanitären Rückſichten dringende 


Zuſchüttung des abgebauten alten Donaubettheiles bei der Stadt 


Stein wurden das Project und die Koften genehmigt. Mit der 
Zuſchüttung ſelbſt ſoll in etwa vier Wochen begonnen werden. 

Die Commiſſion beſchloſs weiter, für die Neuherſtellung der 
Fiſchabrücke im Zuge der Bezirksſtraße von Fiſchamend zum 
dortigen öffentlichen Landungsplatze die Hälfte der Koſten freiwillig 
auf den Donauregulierungsfond unter der Bedingung zu über— 
nehmen, dass die übrigen Koſten anderweitig aufgebracht werden 
und dafs die Brücke als ein Zugehör der genannten Bezirksſtraße 
in die öffentliche Erhaltung übernommen werde. | 

Für die würdige Veranſtaltung der Gedenkfeier Reſſel's 
wurde aus dem Donauregulierungsfond ein Beitrag von 300 fl. 
gewidmet. 

Sowohl in dieſer Sitzung als in der Plenarſitzung vom 
31. Mai, welch letztere ebenfalls unter Vorſitz Sr. Excellenz des 
Herrn Statthalters abgehalten wurde, fanden eingehende Berathungen 
über das von der Hafenbau-Abtheilung der Donauregulierungs— 
Commiſſion ausgearbeitete Project über die Umwandlung des 
Wiener Donaucanales in einen Handels- und Winterhafen, ſowie 
über die Anträge ſtatt, welche in Bezug auf dieſes Project von 
der Expertiſe an die Donauregulierungs-Commiſſion geſtellt 
wurden. Dieſe Anträge wurden mit geringfügigen Anderungen 
angenommen und beſchloſſen, daſs das mit Rückſcht auf dieſe 
Anträge fertigzuſtellende Detailproject noch im Juli d. J. der 
Donauregulierungs-Commiſſion vorzulegen ſein wird, damit 
dasſelbe dann ſofort an die Commiſſion für Verkehrsanlagen in 
Wien geleitet werde und mit dem Baue ſelbſt, und zwar beim 
Beginne des Canals bei Nuſsdorf im Monate Auguſt begonnen 
werden könne. 


Approviſtonierung. 
(Borſteuviehmarkt vom 30. Mai 1893.) 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Juungſchweine 5403 Stück 
Fettſchweine 7276 
Summa. 12.679 Stück 


Angekauft wurden: 


für Wien n 8723 Stück 
für das Laͤnd)ddd . 1035 „ 
unverkauft blieben.. 2921 „ 


2. Preisbewegung: 
von 32 bis 44 fr. 
34 „ 43 „ 


Jungſchweine per Kg. Lebendgewichl. 
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Der Geſchäftsverkehr war wegen des ungewöhnlich hohen 
Auftriebes Fa und haben die Jungſchweine 1 kr., die Fettſchweine 
4 kr. per Kilogramm im Preiſe eingebüßt. 


* * 
* 


(Pferdemarkt vom 30. Mai 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 639 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 90-290 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde .. 5-5 „ „ „ 
Der Markt war lebhaft. 


* * 
* 


(Stechviehmarkt vom 31. Mai 1893.)ͥ 
1. Auftrieb: 


Kälber Waidner 2101, Kälber lebend 2043, Lämmer 
Waidner 299, Lämmer lebend 696, Schafe Waidner 
166, Schafe lebend — 

2. Preisbewegung: 

Kälber Waidner per Kg.. von 36 bis 58 kr. 
Kälber lebend... .... „ 34 „ 54 kr. 

Lämmer Waidner, Paar. von 4 bis 7 fl. 
Lämmer lebend . „ 5 „ 4 „6.50 fl. 
Schafe Waidne j. von 25 bis 37 kr. 
Schafe lebend. „ Kg. von 21 bis 25 kr. 


Schafe lebend . „ Baar. von 10 bis 16 fl. 

Auf. dem Jungviehmarkte wurden um 377. Stück Kälber mehr 
zugeführt. Infolge der ſtärkeren Zufuhr find bei ruhigem Geſchäfts⸗ 
gange die Preiſe im allgemeinen um 2 kr. per Kilogramm 
gefallen. 

Auf. dem Schafmarkte wurden um 607 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die vollſtändige Geſchäftsſtockung der Vorwoche iſt 
einer beſſeren Stimmung gewichen, jedoch eine merkliche Preis- 
beſſerung noch nicht zu eee 


40 Stück Maſt⸗ und 153 Stück aue den sitgeteiefen 


Anubewegung. 


(Die in, Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsuummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 


Vom 29. Mai bis I. Juni 1893. 


Für Neubauten: 


III. Bezirk: Haus, Ungargaſſe 54, Bauftelle I, von Em. u. Ed. Schwein⸗ 
burg, Bauführer Ed. Schweinburg (3657). 


V. Bezirk: Haus, Grundb.⸗Einl. 1717, Kompertgaſſe 10, von Ludwig 


Kerndlinger, Bauführer J J. Halla (3735). 
VI. Bezirk: Warenhaus, Mariahilferſtraße 7, von Arnold Lotz, Ban- 
führer J. Mataſek (3702). 
IX. Bezirk: Hans, Porzellangaſſe 24 b, von Martin Jäger, Bauführer 
Th. Bauer (3693). 
Bag 27, von Antonia Kohn, Bauführer A. Honus 
111 


" ” 


ne (12339). 


XIX. 


— 
— 


Bezirk 
Bezirk: 


XL NX NKL 


Bezirk: 


„ Bezirk: 


Nr. 44, 2. Juni 1893. 1157 


— 2 Su aa 


Wohnhaus (Cottage), Ober ⸗ Döbling, Prinz Eugenſtraße 
Einl.⸗Z. 850, von Thereſia e durch 
F. Sch wenden wein, Bauführer Victor Fiala 
(10265). 


Für Zubauten: 


Hoftract, Erdbergſtraße 17, von Wilhelm Beetz, Bauführer 
C. Stigler (3664). 

Hoftract, Rennweg 25, von A. Bauque noe. Baronin 
Thereſe von Bonrgoing, Bauführer H. Glaſer 
(3689). 


irk: Werkſtätte, Schäffergaſſe, von Karl Fiedler, Bauführer 


H. Ohrner 8691). 

ä Tract, Simmering, Hauptſtraße 137, von Franz 
Haſeuöhrl, Bauführer Anton Heindl, Vaumeiſter 
(8059). 

: Haus, Ottakring, Wilhelminenſtraße 52, von Joſef und 
Thereſia Schuch, Bauführer Laurenz Brig (22906). 


Für Adaptierungen: 


: Wipplingerſtraße 25, von Julius Engliſch, Bauführer 
M. Wawrinetz (8671). 

Krugerſtraße 16, von Johann Feſemayer, Maurer— 
meiſter (3677). 

Habsburgergaſſe 1, von Brüder Hirſch, Bauführer M. Göd 
(3762). | | 
Tiefer Graben 18, von Heinrich Glaſer, Stadtbaumeiſter 

(3688). 


irk: Obere Donanſtraße 73, von Adolf Stern und Katharina 


Bezirk: 
Bezirk: 


7 


Bezirk: 
Bezirk: 


7 


Bezirk: 


77 


Bezirk: 


„Bezirk: 


„Bezirk: 


Bezirk: 


l Bauführer J „Fahrwickel (3736). 
Floßgaſſe 2, von Adolf Stern und Kath. Spiegler, 
Bauflihver J. Fahrwickel (3737). 
Salzachſtraße 46, von Georg Strohmaye 
meiſter (3759). 

Untere Weißgärberſtraße 8 10, von Anton Gürlich, Stadt⸗ 
baumeiſter (3738). 

Favoritenſtraße 18, Bau⸗ 
meiſter (3660). 

Freundgaſſe 4, von Rudolf Scheer, Bauführer A. Maier 
(3748). 

Wimmergaſſe 26, von Anton 
J. Schonka (3728). 

Zucsthnlergaffe 15, von Alexander Stigler, Bauführer 
C. Stigler (3700). 

Hörlgaſſe 4, von Martha von Bauführer 
W. Klingenberg (3719). 

Ottakring, Lerchenfelderſtraße 60, von Konrad Haumer, 
Bauführer Ferd. L. Baldia (22903). 


r, Maurer: 
von Johann Kernaſt jun., 
An tritt, 


Bauführer 


Schmitt, 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


: Rohrcanal, Sechskrügelgaſſe 7, von Joſefine Neuhold, 


Bauführer Fr. Gerl (3752). 

Brandſchaden-Reconſtruction, Griesgaſſe 26, von Ludwig 
von Bugany, Bauführer J. Schon fa (3730). 

Waſchküche, Siebenbanntangaffe 34, von Anton Olmann, 
Bauführer J. Schonka (3731). 5 

Waſſerlauf, Simmering, Thereſiengaſſe 4, von Moriz e 
tuſini, Bauführer Johann © d) neider, Baumeister 
(8021). 

Abortanlage mit drei Aborten, Simmering, Dorfgaſſe 17, 
von Karl Mohl, Bauführer Johaun Schneider, Bau⸗ 
meiſter (8022). 

Gaſſenabſchluſsmauer, Simmering, Nofeggergaffe, rückelig 
Pfeifergaſſe 8, von Wenzel Krou pa, Bauführer Johann 
Schneider, Baumeiſter (8023). 

Pferdeſtall, Waägenſchupfe und Adaptierung, Hütteldorf, 

| Hauptſtraße 25, von Joſefa Kuſter, Bauführer Ignaz 
Schaufler, Maurermeiſter (14033). 

Gartenhaus Ober⸗ Döbling, Parkſtraße 35, von Alexander 
Göſchl, Bauführer Johann O ſterreicher, Zimmer⸗ 
meiſter (10266). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


e Karlplatz 20, von Michael H offin ger, Bau⸗ 
führer R. Reichelt (3761). 


Geſuche um Darcelierung wurden überreicht: 


Bezirk: 


5 


„ 


Bezirk: 


Grundb.⸗Einl. 4304, Figbachgaff ge, Vauſtelle III, vou Ferd. 
Strobl. (8740), 


Grundb.⸗Einl. 4303, Fusbachgnff % Bauftele II, von Ferd. 
Strobl (37400. 

Grundb.⸗Einl. 598, Jia haf, Baue le L “bon Ferd. 
Strobel. 37440. | 

Ober⸗Döbling, Grunb. „Einl. 583 und 905 
Steiner und Naännette Frank! 3 


bon Joſe f Iſidor 
50). 
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Geſuche um Naulinienbeſtimmung wurden überreicht: 


XI. Bezirk: Simmering, (zu eröffnende) Brauhausgaſſe, von Theodor 
und Georg Meichl (8020). 
5 N Simmering, Dorfgaſſe 50, 52 und 54, von Adolf Ignaz 


Mautner & Sohn (8045). 

Kaiſer⸗Ebersdorf, Schwechaterſtraße, Parc. Nr. 1638, von 
Antonie Smolaf (8085). 

Parcelle 868/64, Ober-Döbling, Prinz Eugenſtraße, 
Thereſia Schwendenwein (10268). 


XIX. Bezirk: von 


Gewerbeanmeldungen vom 26. Mai 1893. 


(Fortſetzung.) 

Winkler Johanna — Fleiſch-Verſchleiß — II., Große Schiffgaſſe 21. 

Beer Johann — Gaſtwirt — III., Dietrichgaſſe 44. 

Schmidt Johann — Gaſtwirt — III. „Hauptſtraße 73. 

Müller Johanna — Gaſt- und Schankgewerbe⸗ Pachtbetrieb — XIV., 
Rudolfsheim, Felberſtraße 108. 

Czernicki Adolf — Erzeugung von Gelantinefolien und Kapſeln, und 
Füllung letzterer mit Copaiva-Balſam — J., Köllnerhofgaſſe 1 

Taber Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchl leiß — II., Große Sperlgaſſe 4. 

Fiſcher Karl — Gemiſchtwaren— Beis leiß — II. „Große Stodtguigaffe 17. 

Gaſparik Helene — Gemiſchtwaren— Berl hleiß — X., Quellengaſſe 122. 

Neumann Regine — Gemiſchtwaren— Yard leiß — II. „Pazmaniteng. 21. 

6 ne Albrecht — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX. Rothen Löwen⸗ 

gaſſe 

Schuſter Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Webergaſſe 15. 

Burian Salomon — Gewinnſt-Autheilnahme im Geſchäftsbetriebe der 
Gaſtwirtin Betti Prochnik — II., Volkertplatz 15. 

Freudenreich Raimund — Hallen trödlergewerbe — IX., Wiener Trödler- 
halle, Zelle 194. 
Goldrian Jakob — Hallentrödler — IX., Wiener Trödlerhalle, Zelle 117. 
Feigl Joſef — Handelsagent mit Wein — II., Obere . 61. 
Arnold Anton — Herausgabe der Internationalen Zeitſchrift für den 
ee ee und Inſtrumentenhandel — II., Brigittenauerlände 34. 

Capek Matthias — Herrenkleidermacher — X., Naaberbahngaſſ 19. 

Siegel Octavian — Holz- und Kohlen-Verſchl eiß — III., Kegelgaſſe 4. 

Fraß Franz Joſef — Huthandel — II., Taborſtraße 51. 

Wallner Marie — Kattundruckerei — XII., Unter⸗Meidling, Fabriks— 
gaſſe 33. 

Reindl Franz — Korbflechterei — XIII., Ober-St. Veit, Maria Thereſien— 
ſtraße 20. 

Roſenfeld Marcus — Koſtgeber, Ausſchank von Kaffee und Bier — II. 
Haidgaſſe 10. 

Reiß Iguaz — Marktfahrergewerbe mit Kurzwaren — II., Jägerſtr. 10. 

Wolf Ferdinand — Metallwaren-Verſchleiß — X., Eugengaſſe 73. 

Melbekowski 1 8 — Milch— ih Gebäck⸗ Berſchleiß — XVII., 
Hernals, Bergſteiggaſſe 2 

Nagl Emilie — Obſ⸗ und ene e — X., Dampfg. 26. 

Leeber Anton — Pferdefleiſch-Verſchleiß — XVII., Hernals, Karlsg. 15. 
fuß a Martin — Pferdefleiſch— Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, März⸗ 
traße 

Congregation der Dienerinnen des heil. Herzens Jeſu — Privatſchule 
für weibliche Handarbeiten — III., Hauptſtraße 137. 

Schierer Joſef — Schuhmacher — VI., Matroſengaſſe 3. 
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